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WeitereMittel ... ' , , 

für Tutoren ?-

~ 

:'Vo~tragsreihe zum Jubiläum 
~des Instituts für Sozialforschung 

Freitag, 14. Juni, 11;30 Uhr' 

PrOl. 'Pr. Alf.red Schmidt~ ,Frankfurt: , 

Wiea~, -~n~ef~~' ~es,s~~c~en)loc~sCh~i~~ ' ieiCJin~,~ , Si.c~ ,~~~ , in ' ,Dje Kritische Theorie als Geschichtsphllosophie 
~iner R,eihe , ~on , F'ach"er~ichen, ,c;l~r , rr~llkf~r~e~~ JJ)l~~efs,i~ijt, !p.r,;" 'Flreitag, 28. Juni, ,ii.30 Uhr 
das kommende'Wirltersemester eine ,bedr,'ohliche Situation, ab:Qi~ \", ' -
Mittel für Tutoren und Hilfskräfte reichen nicht :aus; um effektive , Prof. Dr. Leo'LoeweilthaI; B'erk~ley; 
LehrveranstaftJingen' dy.rchfü,Jire~zu' könn~~Aufgrund 'v'ersehi~";' ,'$.Qziologie deJ;' Literatur und Massenkunst 
dener ,A:nträge u'nd Resoluii~ne~",~b~~ ~lie, teilwei~e im "Uni:-,R~"''''i': irrlRückblick' " . ,__ ' " , 
port" berichtet' wurde~hat Sich der Zentrale ' Haushaltsa-usschuß 
in seiner Sibu~g artt 30. Mai ~it diesem Problem bes~äf~igt, 

Abgesehe~~ ~ori ' aen, oh~~h'in • i, :Nnt,tel il~u' ,~~d. : ~b.~d,enkt vor~ . 
als zu gering ert:tpfunqenen, raI).gig , ,diejenige:r;t , F.achber:ei~ , 
Mittelzuweisungen für dieses ,,' ehe, " in ' denen. die größten 
:fIaushaltsjahf - iSt' d'ie- akute, .. Schwie'rigkeiten bestehen.,.,<",;" 
Notlage dadUrch entstanden, ' Der" Haushaltsausschuß ; ,enku; 
daß di,e' Vergütung der' Tutoren;' schied' sich für die lineare Auf"" ' 
und Hiifskiäfte ' an 'die " Be; ' ' stoe~ung"da , ihm 'eine , neue;" ; 
soldung iin' 9'fferitUcbe'ii I;Hepst" , hmgwierigE( Verteilungsdebat,-,'", 
gekoppelt ist, :' di'e in dies~m te aus' verschiederren Gründen 
Jahr' um elf Prozent 'erhöM nicht sinnvoll schien. 
wurde:' Die " Mittel ' fUr' Tu- Abgesehen y~ri. der "Über ... 
toren und' HIlfskräfte 'sin<}' je-" gängSlosung" fUr ~däs kommenJ. ' 
döch kmistant" gebJieben,-, (i~73 de Wintersem.'este'r '; streben die ' 
und 1794 für die Universität hessfschen Hochschul~m .- eine 
Frankfurt jeweils 5',35 Milliö-.. -- ,;Dynamislerung", des Titels fii;r 
nen DM), Real bedeutet die Er- Hilfskräfte und Tutoren an,' 
höhung der Vergütung bei Diese Forderung wurde auf der 
gleichbieibenden Mitteln eine ' letzte.p. ~onferenz der hesfii-
Kürzung. Die Fachbereiche schen tJriiversitätspräsidenten 
können entweder weniger , Tu~ gegenüber dem Kultusminister 
toren und Hilfgkräfte einstel- erbobel?-,~ 
len oder' sie redlfzlereu'<Üe Be-:', 
schäftlgungsdatier.' ,':' . , 

Freitag, 28. Juni,' 16.30 Uhr 

Prof.. nir. H~'rbert Ma~cuse; .. S~n.'niego: :' ,'" 
'13emerkungeh 'zp:m Theina:Theorie und :Praxis 

'I .. 

Freitag, 5. Juli" Ü,30 Uhr ' , 

'Pr()f. D~. Oskar, Ne'gt, 'Hannover: -
Der Beitrag der Kritischen Theorie zur : ' , 
Er~e~er~~g' ~~r' ~~rxistischen DenkW€lS'e1

,:' :! l'i 

r~ ", 

In der 'Ha'ushaÜs~itz~ng teilten 

ri~i~~:~!:S~1t~~!~:~;:,. Kein, pol, itlseh,e, -SI ·M. ", ~,and-at,: 
für das Wintersemester in 
Aussicht gestellt habe. Mit ei- ' " , ,': ') I' . f J ' : ' , , J " , : , ' 

ner Summe von 2 Millionen 
DM für . die hessische.:n -Hoch- ' 
schulen soll die , Erhöhung der 
Vergütung aufgefangen wer-

Nach dem ,Beschluß anläßlich 
eines Aufrufs zu einer Demori~ . 
stration gegen ' den § 218 des 
Strafgesetzbuches ' (s; ;, Uni-Re..:. 
port" 'votn '9. Mai 1974) hat da~ 
Ve.rwa}tuilgsgeticht; Frankfurt 
in zwei weiteren Beschlüssen' 

;' i dem AstA der' Universit~t 
Frankfurt ' untersa'gt, ': ein 

Am 1. Oktbb.el'! dieses Jah­
res tritt voraussichtlich die 
'Arbeitszeitver~Ürzimg im'" , 
, offentlichen ~ .pier:ist ., von 42 
auf 40 WochenstundEm iri' 

-Kraft. Aus ' die'sem Grund ' 
hat der Ständige 'Örg;misa­
tionsau-sschüß 'Init Ztistim'::' 

'mung des Personalr~ts d,ie 
'Neufestsetzung der Dtenst-
. stun'den beschlossen. Dienst~ 
, beginn ist, sofern es bei der 
-Verkürzung bleibt, für die 
'Arbeiter und Angestellten 

, . der Universität · Frankfurt ' 
, ab 1. Oktober wie bisher um 
'7.45 Uhr, Dienstschluß an , 
allen Wochentagen um 16.15 
Uhr. Die Mittagspause be­
trägt' eine halbe Stunde. Die ' 
allgemeine Einführung der 

' gleitenden Arbeitszeit lehn:.. 
te der Ausschuß ih Überein­
stimmung mit dem Perso­

, nalrat wegen der damit ver­
bundenen Probleme ab. 

den. Für den Fall, daß zusätzli- ' 
ehe Mittel zugewiesen werden, 
diskutierte der Haushaltsaus­
schuß zwei Alternativen: 

L die Fachbereiche erhalten 
eine lineare Aufstockung der 
ihnen bereits zugewiesenen 
:ty.I:ittel, oder 

2. der Zentrale Haushaltsaus­
schuß verteilt die zusätzlichen 

a:llgemejnpp~itisches M,;mdat, ' 
wahrzunehmen. Die Verwal'-, 
tungsstreitverfahren waren 
von, eingeschriebenen Studen- ' 
ten der Universität ,Fr'ankfurt ' 
eingeleitet worden. 
tn einem Fall ging es tim di~ 
Unter'stützUng voh Befreiungs­
bewegungen in ,aar, dritten, , 
Welt ün:d 'um ' die Unterstüt-' 
zung des Häuserkampfs, , im 
anderen FaIi um Aktionen ge­
ge'n ~iie Straßenbahntarife. In " 
15eiden Beschlüssen vom 17" 
und 21.Mai wird ' dem AStAt 
eine Geldstrafe in 'unbestimm- ' 
ter Höhe angedroht, falls er die 
einstweiligen Anordnungen 
riicht befolgt und sich weiter­
hin allgemeinpolitisch betä-
tigt. -

Be~ründu~g 
Die Argumentation des Frank­
furter Verwaltungsgerichts 
lautet kurz g~faßt: "Die Stu­
dentenschaft an einer hessi­
sehen Universität (darf sich) 
nur mit Aufgaben befassen, die 
im Hochschulstudium wurzeln 
oder auf das Hochschulstudium 
einen spezitischen Bezug ha­
ben. Sie überschrei tet die ihr 
gesetzten rechtlichen Schran­
ken, wenn sie zu ' allgemeinen, 
nicht studienbezogenen Fragen 
Resolutionen faßt 'oder für oder ' 
gegen eine Politik Stellung 

nimmt, 'die n'i6ht di~ Sthderiten 
he~'onders trifft, {emdern' der 
Allgemeinhi:üt ' ...::. , dim Studen- " 
ten nur so wie al'leh Staat'sbür- ­
gern -.: eine Last aufbürdet oder 
SIe ~llgemeinen ' Gefal:1r~i1 a;usi.. 
setzt. Auf dfe 13eacl;lt~rig dieser' 
Grenzen für die Betäti,gung der' 
Studentenschaft. hat der ein­
zeIne ' 'Student ' als, " deren ' 
Zwangsmitglied ' ~inen im Ver­
waltungsrechtsweg verfolgbll- ' 
ren Anspruch." ,(Zitiert aus der: ' 
Begründung des ' Beschlusses ' 
vom 21. 5. 1974.)\ 

E t ' ," " , 'ngs lrnlg' " 
Der AStA will gegen die eihst­
weiligen Anordnungen münd­
liche Verhandlungen beantra­
gen. Er, warf dem Frankfurter ' 
Verwaltungsgericht in , einer 
Presseerklärung eine "außer­
gewöhnlich engstirnige Hal­
tung", in ger Frage, des politi­
schen Mandats vor und erklär­
te, das Gericht mache sich zum ' 
"Helfershelfer" der Landesre~ ' 
gierung und des Universitäts­
präsidenten. 
Trotz der Verwaltungsge­
richtsbeschlüsse hatte sich der 
AStA am 30. Mai hinsichtlich 
der Demonstrationen gegen die 
Fahrpreiserhöhungen geäu­
ßert. Auf einer Pressekonfe­
renz bot der AStA-Vorsitzende 
Michael Krawinkel Vermitt­
lungsgespräche mit dem Ziel 
an, die Auseinandersetzungen 
zu be enden. Sein Vermitt­
lungsangebot knüpfte der 
AStA an drei Bedingungen: 
Ablösung des Frankfurter Po­
lizeipräsidenten Knut Müller, 
Amnestie für alle , im Zusam­
menhang mit den bemonstra-

tÜmen' 'Beschuldigten und Pd~ 
tentielle, Bereitschaft der Stadt, ' 
die " Fanrpreiserhöhungeh 
,rückgärigig zu Il1,Q.ch~n. ' 
Der Präsident , wies den AstA 
in ein~t .. VerfUg,ung darauf hitl, 
daß die~e Äußerungen rechts:-;, 
widrig " waren, weil dadurcb 
das politische Mandat wahrge~­
riommeri' ' wurde. ' Der AStA 
habe damit die ' gerichtlichen 
Verbote verletit. In der VerfÜ'- : 
gting heißt eS ' weiter: "Sollt~ 
aas' Verwaltungsgericht nun- ' 

. mehr gegen die Studenteri~ 
schaft ein Zwangsgeld wegen 
der Verletzung des , Verbots 
festsetzen, wird ' die Rechtsauf­
sichtsbehörde dafür sorgen, 
daß, Herr Krawinkel, ' der für ' 
den Allgemeinen ' Studenten- ­
ausschuß aufgetreten ist, per­
s'önlich haftbar gemacht wird." ' 

Regreß 
Der Präsident verwies ferner 
auf sein Schreiben vom 28. Mai 
an den AStA, in dem apgekün- ' 
digt wurde: "Sollte jedoch 
der Untersagungsbeschluß vom 
17. 5. 1974 durch Wahrneh­
mung des allgemeinen politi­
schen Mandats , mißachtet 
und vom Verwaltungs gericht 
Frankfurt eine Geldstrafe fest- ' 
gesetzt werden, ist gegen den­
j enigen, der diese Kosten für 
die Studentenschaft schuldhaft 
verursacht hat, Regreß zu neh­
men. Das bedeutet, daß letzt­
lich der für die Wahrnehmung 
des politischen Mandats Ver­
antwortliche der Studenten­
schaft in Höhe der von ihr zu 
zahlenden Geldstrafe Schaden­
ersatz aus seinen eigenen fi­
nanziellen Mitteln zu leisten 
hat." 

Jahrgang 7 I Nt.-9 

:J,lolytechnikj 
Arbeitslehre ' 

Die nächste Ausgabe von 
UNI-REPORT 
erscheint am 20. Juni" 1974. 
Redaktionsschluß ist der 
14. Juni 1974, in Ausnahme­
fällen auch später, 
UNI-REPORT steht im 
Rahmen seiner Möglich­
keiten aUen Universitäts­
mitgliedern für Veröffent­
lichungen zur Verfügupg. 

, 
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11 Listen für Stupa-Wahl 
·Elf Listen kandidieren zum 
Studentenparlament der Uni­
versität Frankfurt, das in die­
sen Tagen vom 5. bis zum 
7. Juni neu gewählt wird: 
Liste 1: SHI (Sozialistische 
Hochsch ulini tia ti ve) 
Liste 2: ads/SLH (Aktionsko­
mitee demokratischer Studen­
ten/Sozialliberaler Hochschul­
verband) 
Liste 3: SHB (Sozialistischer 
Hochschulbund) 
Liste 4: KU/RCDS (Kritische 
Union/Ring christlich demo­
kratischer Studenten) 
Liste 5: KSB (Kommunisti­
.scher Studentenbund) 
L.iste 6: MSB spartakus 
Liste 7: LHG Jungdemokraten 
(Liberale Hochschulgruppe) 
Liste 8: KSG (Kommunistische 
Studentengruppen) 
Liste 9: Jungsozialisten/pro 
med (Progressive Mediziner) 
Liste 10: SLH-Initiative (So­
zialliberale Hochschulinitiati­
ve) 
Liste 11: KSV (Kommunisti­
scher Studentenverband) 
Neue Gruppierungen, die sich 
.in der Universität Frankfurt 
erstmals zur Wahl stellen sind 
die LHG Jungdemokraten, die 
Jungsozialisten/pro med, die 
.Sozialliberale HoC;hschulinitia­
tive und die Kommunistischen 
Studentengruppen. Die LHG 
Jungdemokraten haben sich 
bereits im "Uni-Report" vom 
10. April 1974 vorgestellt. Die 
,Jungsozialisten -Hochschul­
gruppe, die zusammen mit pro 
med. kandidiert, präsentierte 
sich in einer Pressekonferenz 
am 30. Mai der Öffentlichkeit 
und gab dabei die folgende Er­
klärung ab: 
Jungsozialisten Hochschul~ 
gruppe 
"Aufgrund der bundesweiten 
Entwicklung des So~ialis4li .. 
sehen Hochschulbundes (SHB), 
-dell' durch seine ausschließliche 
·Au'srichtung auf die "Theorie 
des staatsmonopolistischen Ka­
pitalismus" und seine starre 
Bündnispolitik mit dem MSB 
Spartakus nur noch einer Min .. 
derheit innerhalb der Jusos 

eine Mitarbeit ermöglicht, bil­
deu sich s~it 2 Jahr~n an zahl­
reichen Universitäten Juso­
Hochschulgruppen. 
Die dieSjährige Jahreshaupt­
versammlung der Frankfurter 
Jungsozialisten hat so mit gro­
ßer Mehrheit einen Beschluß 
zur Unterstützung der Frank­
furter J uso-Hochschulgruppe 
gefaßt. 
Die Juso-Hochschulgruppen 
vertreten an den Universitäten 
die grundsätzlichen Positionen 
der Jungsozialisten, konkreti­
siert auf den Hochschulbe­
reich. Die Juso-Hochschul­
gruppe Frankfurt ist Teil der 
Frankfurter Jungsozialisten 
mit dem Status einer Projekt­
gruppe, .. 
Durch den Aufbau von Juso­
Hochscbulgruppen wird eine 
Vereinheitlichung der bisher 
in verschiedenen Gruppen ar­
beitenden Jusos und Juso­
Sympathisanten angesttebt. 
Deshalb kandidieren auch Ver­
treter der "Progressiven Medi­
ziner" (promed) auf der Liste 
der Juso-Hochschulgruppe 
Frankfurt. Die Gruppe \promed 
arbeitet seit einigen Jahren im 
Fachbereich Medizin der 
Frankfurter Universität. Sie 
besteht hauptsächlich aus Ju­
'sos und Sympathisanten. 
Die Juso-Hochschulgruppen 
sind offen für die Mitarbeit al­
ler 'Studenten, die sich an der 
Politik der Jungsozialisten 
orientieren. 
Die Juso-HSG Ffm hält die im 
vergangenen Jahr a1,lfgetretene 
Spaltung des AStA in 2 unab­
hängig voneinander arbeitende 
Hälften (SHB/MSB - SHI) als 
schädlich für die Studentenbe­
wegung. Wir werden uns für 
die Bildung eines einheitlichen 
AStAs auf der Grundlage eines 
verbindlichen Aktionspro~ 
gramms e~:Q.~~tzen, . wozu wir 
einen konkreten Vorschlag un­
terbreitet haben. 
Da es eine inhaltliche Tren­
nung .zwischen hochscbul- und 
allgemein politischem Bereich 
nicht geben kann, ist für die 
Juso-HSa. Ffm die Wahrneh-

mung i ~es politiscpen Mandats 
durch den AStA um~erzicht­
bar. Eine effektive AStA-Ar­
beit wird nur durch dessen fi­
nanzielle Autonomie (Aufhe­
bung der Geldersperrung) und 
des Verbots der Zensur der 
AStA-Publikationen durch den 
Universitätspräsidenten mög­
lich sein. 
Die Juso-HSG Ffm schlägt für 
das nächste Jahr u. a. Kampag­
nen (d. h. Diskussionen und 
Aktionen) gegen den vorlie­
genden Entwurf eines Hoch­
schulrahmengesetzes, zur Fra­
ge der Studienreform und in­
ternationalen Fragen vor (sie­
he AStA-Aktionsprogramm 
der J uso-HSG Ffm:" 
Richtigstellung 
Die Sozialliberale Hochschul­
initiative hat sich aus einigen 
kürzlich aus dem ads/SLH aus­
getretenen Mitgliedern und 
weiteren bislang unabhängigen 
Studenten gebildet. In der letz­
ten Nummer deS "Uni-Report" 
wurde darüber in einer nicht 
ganz zutreffenden Meldung be­
richtet. Das ads/SLH schickte 
dazu eine Richtigstellun'g, in 
der es heißt: -
"Der' Bericht in der letzten 
Ausgabe des Uni-Report, in 
dem von einer Spaltung des 
ads/SLH berichtet wurde, war 
eine Ente. Er wurde bewußt 
von einer Gruppe von sieben 
Studenten herbeigeführt, die 
bei der kommenden Stupa wahl 
unter der Bezeichnung ,SLH 
(Initiative)' kandidieren wol­
len. B~i dieser Gruppe handelt 
es sich um vier ehemalige Mit­
glieder des 'ads/SLH, wobei ei­
nes dieser Mitglieder ausge­
schlossen worden war, dem ein 
Austritt der übrigen folgte. 

. Die betreffenden ehemaligen 
Mitglieder hatten es zum Ge­
genstand ihrer Tätigkeit ge­
macht, trotz Mitgliedschaft ge­
gen das ads/SLH zu arbeiten. 
Da die betreffenden vier be­
reits vorher die Absicht be­
kunde.ten, eine neue Gruppe 
aufzuziehen, - kam · es- zu 
Schlichtungsver.suchen · von 
seiten des bundesweiten Dach-
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verbandes des SLH. Wie der quente sozialliberale Hoch­
Bundesvorstand des SLH fest- schulpolitik realiter betrei:­
stellte, scheiterte diese ben". Sie lehnt die BiI)dung an 
Schlichtung an der Kompro- eine Partei ab. Ihre nächsten 
mißlosigkeit der Siebenergrup- Ziele sind: 
pe. Der :a,und~~.v.or,f?t~n~ , st~~lte . " L Versuch . einer · Entkr,amp­
weiterhin fest, daß pie.s~ Grup- fung der angespannten poli.ti~ 
pe den Namen , ,SLH' miß- sehen Situation an der Univer-
bräuchlich trägt, was bereits sität. 
entsprechende rechtliche 2. Erhaltung und Stärkung der 
Schritte ausgelöst. hat. " . verfaßten Studentenschaft. , 
Die neue Sozialliberale Hoch- 3. Abschaffung des Hausord-
schulinitiative will "im Unter- nungsrechts. 
schied zu den Lippenbekennt- 4. Erhöhung der Ausbildungs-
nissen des ads" eine ~,konse- fördel'ungssätze. 

Kassel fordert mehr Geld ·· 
Die Kasseler Gründungspräsi­
dentin Dr. Rüdiger hat vom 
Land Hessen gefordert, die 
Ansätze für die Gesamthoch­
schule in den nächsten· Jahren 
wesentlich zu erhöhen, damit 
der Ausbau der technisch-na­
turwissenschaftlichen Zweige 
der Hochschule programmge­
mäß erfolgen könne. 
Bei einem Besuch 'des Vorsit­
zenden der hessischen SPD­
Landtagsfraktion, Willi Gör­
lach, in Kassel erklärte Dr. Rü­
diger, der Grundsatzbeschluß 
der Landesregierung, zunächst 
begonnene Projekte an ande­
ren Itochschulorten fertigzu­
stellen, reduziere die jährliche 
Baurate für Kassel auf 20 MiI .. 
lionen' Mark. Die danach Kas­
sel eingeräumte Priorität grei­
fe frühestens 1978. Es sei aber 
fraglich, ob die schon jetzt 
spürbare Unruhe unter Stu­
denten und Dozenten bis dahin 
zu steuern sei: 
Dr. Rüdiger vertrat " die Ah.­
si-cht, eine Umschichtung der 
Landesmittel oder eine Auf­
stockung der Hochschulgelder 
würde auch der strukturellen 
Entwicklung Nordhessens zu­
gute kommen. Der SPD-Frak­
tionsvorsitzende kündigte par­
iamentarische Initiativen an, 
um trotz beschränkter Etat­
mittel einen erträglichen Kom­
prorniß herbeizuführen. 
Schon eine Woche vorher hatte 
der Vorsitzende des Arbeits­
kreises Gesamthochschule . in 
Kassel, Prof. Georg Wannagat, 
Präsident des ·Bundessozialge-

rkhtes, die finanzielle Benach­
teiligung Kassels gegenüber 
den anderen Hochschulen in 
Hessen beklagt. Dadurch blei­
be die Integration der früher 
selbständigen Fachhochschu­
len, die rechtliche Trennung 
dieser Zweige von dem neu ge­
schaffenen "universitären" Be­
reich der Stufenlehrerausbil­
dung sowie die unterschiedli­
che Einstufung, Bezahlung und 
Stundenbelastung der Hoch­
schullehrer unbefriedigend. 

Aufgespießt 
"Wir gehen davon aus, daß die 
studentische Jugend heute ge­
nauso wertvoll und genauso 
großartig ist, wie sie es in der 
Vergangenheit war, daß aber 
auf Grund der steigenden Mo­
bilität und vor allen Dingen auf 
Grund der zunehmenden tech­
nischen Hilfsmittel und finan­
ziellen Unterstützung, deren 
sich Radikale bemächtigt ha­
ben, eine besondere AnfäLlig­
keit gegeben ist." 
Aus einem Beitrag des CDU­
Abgeordneten Sälzer in der 
Sitzung des Hessischen Land­
tags am 29. März 1974. 

* 
"Ich finde es unfair, wenn 
Studenten erst ein Zimmer 
mieten, und hinterher dann die 
Vermieterin wegen Mietwu­
cher anzeigen." 
AmtsrichterWendeling in einem 
Mietpro~eß in Marburg. 

Vereinbarung zwischen Universität und Fachhochschule 
Der Zep.trale Organisations~ 
ausschuß der Universität hat 
·in seiner Sitzung am 30. Mai 
einstimmig dem Entwurf einer 
." Verwaltungsvereinbarung" 
zwischen der . Universität 
Frankfurt und der Fachhoch~ 
schule Frankfurt zugestimmt. 
Auch der Rat der Fachhoch~ 
schule Frankfurt hat den Ent­
wurf bereits verabschiedet. Die 
Vereinbarung soll zu . einer in ~ 
tensiven Zusammenarbeit in 
allen Fragen führen, die für 
die \Veiterentwicklung des 
Hochschulwesens in der Re~ 

gion Frankfurt Bedeutung ha­
lJen. Nach der Unterzeichnung 
der Vereinbarung durch , den 
Präsidenten der Universität 
·und den Rektor der Fachhoch­
schule wird sie dem KuItusmi­
,nister zugeleitet. Sie -tritt in 
.{raft, wenn der Kultusmini­
.ster sein Einvernehmen erklärt 
,hat. Im folgenden der Wortlaut 
. des' Entwurfs: 
Entwurf einer Verwaltungs­
vereinbarung zwischen der 
J. W. Goethe-Universität und 
der Fachhochschule Frankfurt 
am Main 

§ 1 
Bis zu einer gesetzlichen 
Neuordnung der rechtlichen, 
finanziellen und organisatori­
schen Verhältnisse der Hoch­
schulen in der Region Frank­
furt am Main beabsichtigen 
die . J. W. Goethe-Universität 
und die Fachhochschule 
Frankfurt am Main {künftig: 
die Hochschulen) durch diese 

Verwal tungsyereinbarung, zu 
einer intensiven Zusammenar­
beit in allen Fragen zu gelan­
gen, die für .die Weiterentwick­
lung des Hochschulwesens in 
der Region Bedeutung haben. 
Die Zusammenarbeit dient der 
schrittweisen Realisierung ei­
nes Angebotes von inhaltlich 
und zeitlich gestuften und auf­
einander bezogenen Studien­
gängen in der Hochschulre­
gion. Sie soll das Aufgehen der 
bestehenden und neu zu 
schaffenden Hochschuleinrich­
tungen in einer oder mehreren 
integrierten Gesamthochschu­
le(n) vorbereiten. 
Fragen, die für die Weiterent­
wicklung des Hochschulwesens 
in der Region Bedeutung ha­
ben, sind insbesondere: 
- die Ausarbeitung eines Er.lt­
wicklungsplanes für die Hoch­
schulregion Frankfurt 
-:- die Aufstellung von Flä­
chennutzungs-, Bau- und Or­
ganisationsplänen, insbesonde­
re für den Hochschulstandort 
Niederursel 
- die gemeinsame Entwick­
lung und Durchführung einer 
koordinierten Studienberatung 
- Entwicklung und Erpro­
bung aufeinander abgestimm­
ter, bzw. integrierter und abge­
stufter Studiengänge, ein­
schließlich des Aufbaustu­
diums, des Fernstudiums und 
der Weiterbildung. 
-: Anm~ldung für , den Rah­
menplan nach dem Hochschul­
bauförderungsgesetz 

- Erarbeitung allgemeiner 
Grundlagen von Kapazitätsbe-
rechnungen . 
~ die Einbeziehung weiterer 
Hochschulen in diese Verein­
barung. 

§ 2 
Zur Verwirklichung der in § 1 
genannten 'Ziele werden der 
Präsident der Universität 
Frankfurt und der R'ektor der 
Fachhochschule zusammen­
wirken und ein Arbeitspro­
gramm aufstellen, das den zu­
ständigen Organen beider 
Hochschulen zur Beschlußfas­
sung vorgelegt und laufend 
fortgesch~ieben wird. 

§ 3 
Die Hochschuien inforinieren 
einander . über alle Vorgänge, 
die für die Weiterentwicklung 
.des Hochschulwesens in der 
Region Bedeutung haben. Die 
Leitungen der Ifochschulen 
treffen in regelmäßigen Ab­
ständen zu gemeinsm-nen Bera­
tungen zusammen. 
Z ur Durchführung gemeinsa­
mer. Aufgaben, werden die bei­
den Hochschulen" die Hoch­
schulplanung koordir;üeren. Sie 
stimmen Arbeitsprogramme 
und Prioritäten aufeinander 
ab. 
Erste Tätigkeitsschwerpunkte 
werden die Ausarbeitung re­
formierter Studiengänge in 
den Wirtschaftswissenschaften 
und die weitere Ausbaupla­
nung für den Hochschulstand­
ort Niederursel sein. Dies soll 

in einem einheitlichen Prozeß 
erfolgen" zu dem\ beide'" Hoch­
schulen ihren ,Beitrag zu lei­
sten. Zu diesem Zweck arbei­
ten die jeweiligen Abteilungen 
für Curriculum - ·bzw. ' Kapa­
zitätsplanung laufend eng zu­
sammen. Die Universität er­
klärt sich bereit, den Planern 
der Fachhochschule Arbeits­
plätze in ihren Räumen zur 
Verfügung zu stellen, um den 
Kommunikationsfluß ZU för.~ 
dern. 
Die Hochschulen werden für 
die kommenden. Haushaltsjah­
re die für die Arbeit der jewei­
ligen Abteilungen für Curricu­
lum- bzw. Kapazitätsplanung 
notwendigen Stellen\ und Sach­
mittel zweckgebunden in ihre 
Entwürfe für den Haushalts­
voranschlag aufnehmen. 

§ 4 
Die zuständige:r;l . S'tändigen 
Ausschüsse der Universität 
bzw. der Rat der Fachhoch­
·schule laden Vertreter der an­
deren Hochschule als Gäste zu 
ihren Sitzungen ein. Bera­
tungsunterlagen und Protokol-. 
le werden ausgetauscht. 
Jede Hochschule hat das Recht 
zur Stellungnahme, wenn Fra­
gen; die d,ie gemeinsa~eri ,Ziele 
gemäß § 1 betreffen, in ein~m 
zentralen Organ der anderen 
Hochschule zur Beschlußfas­
sung anstehen. 

§5 
Der Rat der Fachhochschule 
kann zusammen mit dem je-

weHs zuständigen zentralen 
Ausschuß der Universität ge­
meinsame Arbeitsgruppen ein­
setzen. 

§6 
Die Hochschulen streben an, in 
Fragen der gemeinsamen 
Hochschulen twickl ungspla­
nung, insbesondere bei den 
Haushaltsanmeldungen und 
den Voranmeldungen zum 
Rahmenplan nach dem Hoch­
schulbauförderungsgesetz so­
wie bei der Mitwirkung der 
Hochschulen in Fragen der 
Kapazitätsberechnung für die 
Festsetzung der Zulassungs­
quoten durch den Kultusmini­
ster, aufeinander abgestimmte 
Vorlagen für die Landesregie­
rung zu erarbeiten. 

§ 7 
Sind die zuständigen Kolle­
gialorgane der HOGPscQuJen 
unterschiedlich.e,r Auffassung 
in bezug auf . Fragen von 
grundsätzlicher Bedeutung, die 
den Aufgabenkatalog in § 1 be­
treffen; so werden sie in ge­
meinsamer Sitzung versuchen, 
ein Überein~ommen zu erzie­
l~n. 

§ 8 
Diese Vereinbarung tritt nach 
Zustimmung der ' zuständigen 
Organe der Hochschulen und 
Herstellung des Einverneh­
mens mit dem Kultusminister 
am . . . in Kraft. Sie ist mit ei­
ner Frist von jeweils . 6 Mona­
.ten zum Ende eines Studien­
jahres (WS und SS) kündbar. 
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Hearing zur Novellierung des HUG 
darstellen und darauf geachtet 
werden soLLte, daß dieser enge 
Kreis, nämlich der Präsident 
und ein oder zwei Vizepräsi­
denten, die sehr eng zusam­
menarbeiten müssen, eine hoch­
schulpolitische Auffassung im 
Prinzip ·repräsentiert. Das wird 
meines Erachtens bei der No­
veUierungsfassung des § '12 
nicht beachtet: Dieser sieht vor, 
daß ein zweiter Vizepräsident 
nur gewählt werden kann, 
wenn eine Satzungsbes-tim­
mung eingeführt wird" nach 
der ein zweitel' Vizep7'o;sident 
geschaffen wird. Das bedeutet 
für die Schaffung des Amtes 
eines zweiten Vizepräsidenten, 
daß eine Zweidrittelmehrheit 
erforderlich ist. Wir haben ((n 
allen hessischen Universitäten, 
wenn ich richtig orientiert bin, 
die Situation, daß wir ein:e 
Mehrheit im Konvent haben 
und eine Minderheit, die Mehr­
heit aber immer geringer ist 
als zwei DritteL Das bedeutet: 

Zn' einem Hearing über den Novl'!Uierungsentwurf ~um Hessi­
sciteb. Universitätsgesetz, den die Landtagsfraktionen der SPD 
'Und der FDP vorgelegt haben, hatte der Kulturpolitische Land­
tagsausschuß am 2. Mai eingeladen. Die 'heSsischen Universitäten 
waren vertreten durch die Präsidenten, 'die Vizepräsidenten und 
die Kanzler. Als' weitere Sachverständige wurden Vertreter der 

• J .: '1 

Die hessischen Universitätsprä ... 
s,identen hatten vorab über be­
stimmte Punkte übereinstim­
mende Auffassungen erzielt, 
die vom Präsidenten der Uni­
versität Gießen, Prof. Dr. 
Meimberg, vorgetragen wur­
den. Seine Ausführungen in 
Auszügen: 
"Punkt 1: Wir sind der Auf­
fassung, daß die Neuregelung 
in § 9 Abs. 3, Satz 1 bezüglich 
der Öffentlichkeit in . einem 
Punkt bedenklich ist, nämlich, 
in dem, daß für aUe Gremien 
die Öffentlichkeit in besonde­
ren Fällen ausgeschlossen wer­
den kann, nicht aber für den 
Konvent. Unsere Auffassung 
geht dahin, daß man auch für 
den Konvent diese Möglichkeit 
s.chajfen sollte. Es gibt be­
kanntlich im Konvent einige 
Funktionen, die unbedingt 
durchgeführt werden müssen 
und von deren Durchführung 
der Fortbestand und die A r­
beitsfähigkeit der Universität 
abhängen. Ich erinnere hie7' an 
die Wahl des Präsidenten und 
des Vizepräsidenten - das sind 
wohl die beiden wichtigsten 
Punkte -, die notfaLLs, in Aus­
nahmefällen, auch eine Aus­
schließung der Öffentlichkeit 
,be.dingen, wenn ein ordnungs­
gemäßes Abhalten der Sitzung 
sonst nicht möglich ist. 
Punkt 2: Das ist die Frage des 
Vizepräsidenten: Ich will mich 
nicht näher äußern über die 
Fmge der Organisationsstruk­
tur der Universitätsspitze oder 
der zentralen Ebene. Ich per­
sönlich glaube, daß hier das 
letzte Wort noch nicht gespro­
chen ist und daß hier sicherlich 
in absehbarer Zeit weitere Ver­
besserungen notwendig sind, 
um eine rationellere Durchfüh­
rung der Aufgaben zu gewähr­
leisten. Nun sieht das Gesetz 
vor, daß ein zweiter Vizepräsi­
dent gewählt werden kann. Ein 
solcher Vizepräsident kann 
nach unserer Auffassung nur 
sinnvolle Arbeit leisten - wir 
begrüßen an sich die Möglich­
keit -, wenn der Präsident die 
Möglichkeit hat, den Vizepräsi~ 
denten vorzuschlagen. Wir ha­
ben daher folgende Formulie­
rung für § 12 Abs. 1 Satz 2 vor­
zuschlagen: 
Auf Vorschlag des Präsidenten 
kann der Konvent einen zwei­
ten Vizepräsidenten wählen. 
Der Präsident hat für die Wahl 
dieses Vizepräsidenten ein Vor­
schlagsrecht. 
D 'rittens schlagen wir vor, § 22 
Abs.4 
(4) Die Fa.chbereiche können im 
Einvernehmen mit der zustän­
digen Studienreformkommis­
sion und mit dem KuLtusmini­
stel' besondere Studien- und 
Prüfungsordnungen erlassen, 
die der Erprobung von Stu­
dienreformmodeLlen dienen, 
ersatzlos zu streichen. Es ist 
wohl einzusehen, daß dieser 
Paragraph, dieses Eingreifen 
aus anderen Bereichen in die 
Aufgabenstellung von Fachbe­
reichen über die zentralen Or­
'gane der Universität hinweg 
nicht nur systemfremd ist~ son­
dern unter Umständen erheb­
liche Störungen in der Selbst­
verwaltung der Universität zur 
Folge haben kann. Wir sehen 
nicht ein, warum solche Zu­
grifjsmöglichkeiten unter Um­
gehttng der demokratisch ge­
wählten Organe der Universi­
tät überhaupt geschaffen wer­
den soLlten. Ich möchte darauf 
'hinweisen, daß diese Frage 
wirkl:ich ernst zu nehmen ist. 
Man darf die , demokratische 
Struktur der Universität nicht 
aushöhlen, indem alle mögli­
che'n Umgehungen geschaffen 

werden, ' es sei denn, daß un­
sere sehr 'differenzierte, sehr 
umfangreiche und sehr bela­
stende Arbeit in unseren koLLe­
gialen, demokratisch gewählten 
Organen letztlich zu einer Farce 
werden soU, wodurch die Lust 
zulr Mitarbeit immer geringer 
'wurde . . Ich glaube, wir verste­
hen aUe die Demokratisierung 
,der Universit.qt , nicht als eine 
Spielwi.ese, a~f , de,r Demqkrati~ 
sozusagen , ,nur formal gejlbt 
w ,erden ,soll. I ' :' , \ 

Der vie:r,t.e , Punld ist ein sehr 
ernster Punkt, nämlich die 
Wa,M des Dekans, in den Fach­
bereichsrat. Die jetZige Rege­
lung sieht in § 23 Abs. 2 vor, 
daß der Dekan von Mitgliedern 
des , Fachbereichsrats aus dem 
Kreis der Professoren des Fach­
bereichs gewählt wird und daß 
im Fall einer Wahl die sieben 
übrigen Professoren, die vorge­
sehen sind von insgesamt zehn, 
vo'rl- den Professoren selbst ge­
wählt werden. Im Fall einer 
Wahl eines der sieben soll auf 
der Liste, von der der gewählte 
Dekan kommt, ein Mitglied 
nachrücl-ceT).. Das bedeutet, daß 
eine. Verschif~bung in der Li­
stenstruktm' des Fachbereichs­
rats erfolgt. Ganz abgesehen 
davon, daß es unmöglich ist, 
daß eine Gruppe, nämlich die 
der. Professoren, nicht die freie 
Wahl fül' alle zehn Professoren 
hat, die letztlich nach dem Pro­
porz gegenüber den übrigen 
Gruppen erforderlich sind, um 
dem Karlsruher Urteil gerecht 
zu werden, daß also del' Gruppe 
die Wahl von dreien dieser 
Mitglieder 'Vorenthalten wird, 
ist wohl ohne weiteres einzu­
sehen, daß so etwas auch ,recht­
lieh nicht standhalten kann. 
Wir haben uns daher recht ein­
gehend darüber beraten, wie 
man dieses Problem lösen 
könne, Unser Vorschlag, auf 
den , wir uns geeinigt haben, 
lautet wie folgt: 
§ 23 Abs. 2 soll folgende Fas­
sung erhalten: 
(2) : Der Dekan wird aus dem 

' Kreis der im Fachbereichsrat 
vertretenen Professoren vom 
Fachbereichsrat für mindestens 
ein Jahr gewählt. Erreicht auch 
im zweiten Wahlgang kein 
Kandidat '. die erforderliche 
Mehrheit, so können vom drit­
ten' Wahlgang an auch .andere 
Professoren des ' Fachbereichs 
gewählt werden. 
Zu der Frag-e des Fachbereichs­
rats ist ein weiterer Vorschlag 
auf Anregung der Universität 
Frankfurt gemacht worden, 
dem wir uns aUe angeschlossen 
haben, daß nämlich die Grenze 
de'r Fachbereiche, die einen 
Fachbereichsrat wählen, nicht 
bei zehn Professoren liegt, 
sondern auf 15 heraufgesetzt 
wird:' Die, Begründung ist die, 
daß 'man nicht davon ausgehen 
kann, daß, wenn zehn oder 
auch ' elf 'ode?' zwölf Professo­
ren da sind, dann ane SteHen 
besetzt sind; es gibt Urlaub 
und nicht besetzte Stellen, so 
daß es praktisch schwerfallen 
,w ,ird, , bei beispielsweise elf 
P1'~fess~?'en die im Gesetz vor­
geschriebenen zehn Professo­
ren al.s. Mitglieder des Fachbe­
reichsrats ' tatsächlich zu wäh­
ien .. .Deswegen wird vorgeschla­
ge.n, die SchweUe auf 15 P1'O­
fessorensteHen heraufzusetzen. 
Damit hätte man die Sicher­
heit, daß tatsächlich auch ein 
Fachbereichsrat volL funktions­
fähig ' gewählt werden ~ann, 
wie es das Gesetz vo'rsieht. 
Der fünfte Punkt ist nur eine 
Bemerkung; hierzu haben wir 
keinen Fonriulierungsvor­
schlag. Es ist nur der Hinweis, 
daß der Gesetzentwurf keine 

Hessischen Professorenkonferenz, des Landesbundes Hessen im 
Deutschen Beamtenbund, des Landesbezirks Hessen im Deut­
schen Gewerkschaftsbund und von der Deutschen Angestellten­
gewerkschaft, der Gruppen der Assistenzprofessoren, der wissen­
schaftlichen und der weiteren Bediensteten sowie der Landes­
Asten-Konferenz gehört. 

Regelung enthält zur Gewähr­
leistung der nach dem Karls­
ruher Urteil erforderlichen 
HochschtLHehrermehrheit in den 
Entscheidungsgremien des 
Fachbereichs ,und der Betriebs­
einheiten. ,Es' geht also um die 
Frage, was passiert, wenn die 
entsprechende Zahl nicht vor­
handen ist, sei es, daß die im 
Urlaub sind oder die SteHen 
nicht besetzt sind. 
Punkt 6 bezieht sich auf § 25 a 
Abs. 3. Hier ist wiederum ein 
Eingriff von außen, d. h. prak­
tisch durch den KuLtusmini­
ster, in die , Arbeit der Univer­
sität vorgese~en, indem durch 
Rechtsve1'ordnung die Bildung 
von Studienbereichen ermög­
licht wird. Unsere Auffassun.g 
ist die, daß 'dieser § 25 a Abs. 3 
gestrichen werden soLLte, weil 
er einerseits systemfremd ist 
und wir zum zweiten keine 
Notwendigkeit sehen, auf diese 
Weise in das Universitätsge­
füge einzugreifen. Es kommt 
hinzu, daß das Gesetz und der 
Gesetzentwurf sich völlig dar­
über ausschweigen, was ei'gent­
lieh unter Studienbereichen zu 
verstehen ist, wie sie organisa­
torisch in die Universität ein­
zufügen sind und welche Zu­
ständigkeiten und Verantwort­
lichkeiÜ:n i'q1. RClohmen des Ver­
antwortLichkeitsaufbaues hier 
beachtet werden sollen. 
Siebentens möchten wir darauf 
hinweisen, daß die Übergangs­
paragraphen nicht ersatzlos ge­
strichen werden können. Wir 
brauchen vorerst noch den § 55, 
bis die entsprechenden Gre­
mien gebiLdet sind. Auch § 57 
Abs. 3 kann' nicht einfach er­
satzlos gestrichen werden." 
Ergänzend zu der Stellung­
nahme von Prof. Meimberg 
präzisierte der Präsident der 
Universität Frankfurt, Prof. 
Dr. Erhard Kantzenba.ch einige ' 
Punkte.: , 
"Herr Vorsitzender, meine Da­
men und Hen'en! Die Vor­
schläge, die ich dem Hohen 
Haus zu unterbreiten habe, 
decken sich mit denen, die Herr 
Meimberg bereits vorgetragen 
hat. Ich möchte deshalb die Ge­
legenheit benutzen, e'Lntge 
Punkte, die Herr'Meimberg be­
reits vorgetragen hat, hervor­
zuheben und zu betonen; ich 
möchte keine zusätzlichen 
Punkte in die Debatte einbrin­
gen. 
Ich möchte zU'(l,ächst sagen, daß 
ich die N ovellierung des Geset­
zes im ganzen außerordentlich 
begrüße, und zwar insbeson­
dere aus zwei Gründen. Ich 
halte es für dringend erforder­
lich, daß von den Fachbereichs­
konferenzen abgegangen wird 
und wir die Möglichkeit be­
kommen, kleinere Gremien, 
nämlich Fachbereichsräte zu 
bilden, so wie der Gesetzent­
wurf es vorsieht. Die Universi­
tät Frankfurt hat z. Zt. Fachbe­
reichskonferenzen, die jetzt bis 
zur Zahl von 100 Mitgliedern 
gehen und so die Größe des 
Konvents e'rreicheh. Für die 
Aufgaben" die fii,r die Fachbe­
reiche vorgesehen sind, sind 
dera1'tig gmße Gremien absolut 
unfähig, diese Au,fgaben zu er-
füllen. .' 
Ich halte ' zweitens - und hier 
unterscheide ich mich in mei­
ner Auffassung von Herrn Zin­
gel - das Abgehen von dem 
Prinzip der integrierten Wahl 
bei der' Wahl der Ständigen 
Ausschüsse für außerol'dent­
lieh günstig. Ich muß sagen, 
daß die bisherige Fassung des 
§ 19 keine eindeutige Regelung 
v01'sah.-Wir· haben an der Uni'­
versität ,Frankfurt eine Patt­
sit'uation im letzten Semester, 

bei der letzten Wahl der Stän­
digen Ausschüsse gehabt. Der 
Konvent wa7' nicht bereit, die 
von den Gruppen vorgeschla­
genen Kandidaten zu wählen, 
und die Gruppen waren nicht 
bereit, andere Kandidaten vor­
zuschlagen. Das Gesetz sieht 
keine LösungsmögLichkeit für 
diesen Pattfall vor. Es war 
einer der heftigsten Konflikte, 
die in ' der Universität Frank­
furt in jenem Semester damals 
bestanden haben. 
Ich bin prinzipiell der Auffas­
sung und möchte Sie bitten, 
zwei Prinzipien durchzuhalten 
bei der NoveUierung des Ge­
setzes, nämlich einmal Gremien 
zu schaffen, die vergleichbar 
sind mit der Legislativ~) . und 
Zweitens davon deutlich zu un­
terscheiden die Exekutive. Ich 
meinei daß man detl- Konvent, 
die Fachbereich.sräte und die 
Ständigen Ausschüsse als legis­
lative Gremien auffassen kann 
und daß in diese G7'emien die 
Gruppen an der Universität 
ihre Abgeordneten direkt hin­
einwählen soUten, ohne daß 
dabei das Prinzip der integrier­
ten ,Wahl, wie es bisher im § 19 
vorgesehen war, zum Zuge 
kommt. Ich meine dies deshalb, 
weil diese Gremien doch ge ­
schaffen worden sind, um die 
unterschiedlichen Auffassun­
gen, die an der Hochschule 
existieren, dort zu einer sach­
lichen Austragung zu bringen. 
Dazu ist es erforderlich, daß 
aUe Gruppen ihre Vertreter 
direkt selbst hineinwählen und 
nicht durch das Prinzip inte­
grierterr ~ Wahl eine Verschie­
bung des Repräsentations­
systemsmöglich gemacht wird. 
Außerdem stehe ich auf dem 
Standpunkt, daß die bisherige 
Fassung des § 19 zu umfang­
reichen Koa,litionsverhandlun­
gen an den Universitäten führ­
te, weiL eine MehrheitskoaLition 
in der Lage ist, mit HiLfe der 
bisherigen Fassung des § 19 
ihre Repräsentation in den 
Ständigen Ausschüssen zu er­
höhen. Ich finde, daß derartig 
umfangreiche und zeitra'ubende 
Koalitionsverhandlungen für 
eine Universität nicht sachge­
mäß sind. 
Ich möchte in diesem Zusam­
menhang betonen, daß § 24, wie 
ihn de7' Novellierungsentwurf 
jetztl vorsieht, ein Element der 
integtierten Wahl insofern ent­
hält, als von den zehn vorgese­
henen Professorenvertretern 
nur sieben von den Professoren 
selbst gewählt werden, drei 
aber von dem Fachbereichsrat 
insgesamt, nämlich der Dekan, 
der Prodekan und der Präde­
kan. Diese drei erhalten mit 
ihrer Wahl zum Prodekan, zum 
Pl'ädekan und zum Dekan 
gleichzeitig die Funktion eines 
Vertreters der Professoren, 
ohne von den Professoren 
selbst gewählt worden zu sein. 
Das ist ein Element der inte­
grierten Wahl, und ich muß 
deutlich sagen: Ich halte dieses 
Element im Hinblick auf das 
Verfassungsgerichtsurteil für 
nicht verfassungsgemäß, weiL 
nach meiner Auffassung das 
Verfassungsgerichtsurteil nicht 
nur sagt, daß eine M eh7'heit 
bzw. 50 Prozent der Stimmen 
in bestimmten Fragen von Pro­
fessoren wahrgenommen wer­
den ' müssen, sondern von ge­
wählten Vertretern der Profes­
soren. Soweit zu den legislati­
ven Gremien. Ich meine, es 
sollte hier ohne Verfälschung 
eine direkte Repräsentation der 
Gruppen erfolgen. 
Ich meine fe'1'ner, daß der Prä­
sident und der Vizepräsident 
s{) etwas wie eine Exekutive 

Es hat die Minderheit in allen 
Konventen in der Hand, die 
Wahl eines zweiten Vizepräsi­
denten zu gestatten oder zu 
verhindern. Es bedarf keiner 
großen Phantasie, um sich aus­
zurechnen, welchen Kreis die 
Minderheit für die Zulassung 
eines zweiten Vizepräsidenten 
fordern wird; sie wird nämlich 
fordern, daß sie selbst diesen 
Vizepräsidentenposten besetzt 
oder erheblichen Einfluß auf 
seine Wa.hl nehmen kann. 
Ich bin der Auffassung, daß es 
mit dieser Formulierung des 
§ 12 nicht zur Wahl zweiter 
Vizepräsidenten kommen wird; 
denn kein Präsident wird- einen 
zweiten Vizepräsidenten haben 
wollen, wenn in das engste 
Mana.gement- Team einer Uni'­
versität ein Vertreter einer 
Minderheit hineinkommt. Das 
wäre vergleichbar einem Kabi­
nett, in dem die Opposition 
einen Minister stellt. Ich glau·­
be, das ist kein funktionsfähi­
ges ModelL 
Zusammengefaßt bitte ich Sie 
aLso, b.ei den ~egislativen Kör,­
perschaften eine klare Reprä~ 
sentation der Gr'uppen eiThza,.. 
führen, ohne ein Element der 
Verfälschung durch integrierte 
Wahl, bei dem engsten Mana­
gement-Team der Universität, 
dem Präsidenten und den Vize'­
präsidenten, aber die Wahl dets 
Vizepräsidenten nicht zu einer 
Satzungsfrage macht, also kei­
ne Zweidrittelmehrheit vor­
sieht, sondern nur einfache 
Mehrheit und da.rüber hinaus 
dem Präsidenten ein Vor­
schlagsrecht gibt, dafür zu sor­
gen, daß ein Team geschaffen 
wird, das an der Spitze der 
Universität mit Exekutivauf­
gaben eng zusammenarbeiten 
kann." 
In einem weiteren Beitrag 
nahm Präsident Kantzenbacb 
zur Zusammensetzung des 
Fachbereichsrats Stellung: 
"Zur Frage der Zusammenset­
zung des Fachbereichsrats: Ich 
könnte mir zum einen die Lö­
sung vorsteUen, daß der Dekan 
und der Prodekan und Präde­
kan aus dem Kreise der dem 
Fachbereichsrat angehörenden 
Professoren gewählt wird. Das 
wäre eine Lösung. Sie würde 
meines Erachtens nicht S'o 
nachteilig sein, wie sie auf den 
"ersten Blick erscheint. Selbst­
verständIich könnte ja die 
Mehrheit des Fachbereichsrats 
'auch aus der Minderheitsliste 
der Professorenjemanden wäh­
len. Dennoch sehe ich ein, daß 
hier Bedenken bestehen, weil 
dann jemand, der nicht von 
den Professoren gewählt wor­
den ist, überha.upt keine Chan­
ce hätte, Dekan zu werden. Ich 
würde deshalb vorschlagen, 
daß man eine Lösung vorsieht, 
wonach der Dekan, wenn er 
nicht aus dem Kreise der dem 
Fachbereichsrat angehörenden 
Professorenvertreter gewählt 
'wird, dann ohne Stimmrecht 
dem Fachbereichsrat angehört, 
so daß das Stimmrecht der Pro­
Jessoren auf die gewählten 
Vertreter der Professoren be­
schränkt bleibt." 
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'. Geschäftsordnung ,des· Fb ,RechtswisS'enschiaft 
· cJ~r. , j~~ap.~ , . ,\iV()lf~ang .!< G~~fb~·~lJ;l)iv~r~it~t~ FJ,"~n~futt;am .JHain.y~m I ?~,~: Aprn" ~,9l~ 

'1!~ I I ;~" .',';' tl~"' '' ' .~, ; l ~ ,- I! ', ..... '" I ,', '\' ,.; .. 'I '" "" ' l j l;'~J 

· § 1 Geltungsbereich ' ordentliche ,Sitzung. einberu- · Auszählung 'Brut' · '1{urze' "Zeit 
· (1) Der Fachbereich Rechtsw!s- .' f~n!' ~~~t,eiQ.t ,·indem Fachbe- aussetzen. ' ;j 

. . sensehaft gibt sich die ~Qlgende . reich , ein . Fachbereichsrat, so · .' (5) -Ergibt die ,-:A:uszählung efne 
: ' Geschäftsordnung für die ist auch dieser berechtigt, eine 13esch1tißunfähigkeit, so hat aer 
' Fachbereichskonferenz und a'ußerordentlibhe" Sitzung . ~u Vor'sitzende: die Sitzung izu 'Be-
I ' ,qen D~;k<.\n. , ,:ot, '" . , 'Qeantragen. 'Jn dem ,Antrq:g ist enden oder bis zu eirier,IWil1t,;en 
, ,(2) pie~~ ,G~schäftsprd'Pung gilt c:ler .gewünsGhte Ve~handlungs- " Stunde ,' zu ' un:t€rbr~chen ': Be­
: ,s~nn.g~mäß, aucp;,.{:i:ir .. d~ß ,.f\.\lS~ 1 ,f geg~J?;sta..nq ,apzugepen ~c;>wie, ' ~~~~ "d~e I i?~~chiuQunfähigk~it 
: . schüsse und ,Kommissionen des ob die Einladung mit .normaler nach Wledetaufnalitne die" S:tt-
. Fachbereichs und für einen ,oder verkürzter Frist erfolg~n zungfort, so . stellt der' 'Vorslt-
, etwa zu " bildenden' F'ach'- soll. Im, Fan' der verkürzten " zen4e das ; 'Ende ' d~r.' Sitzung 

... be~eichsrät; sofern nicht etw.as · 'Ein:HiqUn~sfrist" ist zu Beginn fest: 'Er 'soll aX~pa,id' dy~ Tyrhfin 
, anderes vorgesehen wird. ' ,. der: 'Sit:ltihg 'von der Fachbe- für eine außeror.den,tliche Sit-
I ' (3) Soweit diese Geschäftsord- ' reichskonferenz die Eilbedürf- "zung-b~kartntge~en. ' 
J nung zu Einzelfragen keine be- ,tigkeit mit der Mehrheit der § 7 Offentli~hkeit 
I. sondere Regelung enthält, sind Anwesenden zu bestätigen. '. , nL~n ,den Sitzun,get;l ,der, F,'ach-
, die Geschäftsordnung des Geschieht dies nicht,. so kön- , bereichskonferenzen " .' können 
· Konvents und die Geschäfts- nen Beschlüsse nicht gefaßt auch Mitglieder oder ' Angehö-
ordnung des Hessischen Land- werden. rige der Universität, die nicht 

'. t~gs in dieser Reihen~olge . (4) Während der vorlesungs- . Mitglieder dieses 'organs 'sInd, 
" ?inngemäß anzuw~nde:r:t. 1 . freiEm Zeit : sqll der Fachbe- "als Zuhörer teilnehmen (§ ~ [1] 
~ § 2 Fachbereichs~onferenz . . reic~ n~r einberufen :ver~en, HUG). " ;',' . , " I , I " .1 I 
Die Fachbereichskonferenz wenn dIe besondere Drmghch- : (f), " pies~~ Recht , ~~mn Zl,f J~,e-
entscheidet in allen Angele- keit der Sache dies erfordert. .'giq,p der Sitzung v<,>r ~intritt ,in 
genheiten ', des "" Fachbereichs, '_ ~5) Einladungen ·und Tagesord- , die Tagesordnung du!ch ~c;>n-

· soweit nichLnach: Gesetz .oder nung(,s1nd ·wäl1rentLder Einla- :' 'fep~:pz~e1:i~luß', f~r \ ' ej:pzel,pe 
Sa>tzung ' 'der Dekan ! 'Oder · ein ".dungsfrist , am schwarzen -Brett ", +flg~~orgp'4R-gs.pup'kte , ?u~ge-
etwa gebildeteF Fachber~ichs- 'id ,ef:! Dekan.'at-s ,auszuhängen. ' . seh~os~en , ; ':V'erd~n (geAc1[l,~o~qe'-

,rat zuständig sin<!'. ' ',' ';'§' 5'1:'li'ies'ordp.1uig"" ','. , ljl,e ~itZUI}g).. i IÜper ; ~ipep. , sQl-
i, § 3 Dekan 'i' ~ .1 (i) b'~~ T?g~sordnuniw~rd v<;>m . ~ f!hen ,Antt~g .wird in ,geschlos-

.'. (1) ~Der :Öekan 'fübr:t die laufEm- '-Dekan aufgestel~binq den Mit- " ,sel}~rSitzung,· verh~n~elt ... . ,. 
L'den ' ' Geschäft~ ' -. des ' Fachbe- ~lied~rn:'lier. "Fac;hbep;dchskqn- · ,soll~n in P~rsQnalangelegen-

I ':reichs: :Er".lE~itet 'die ·Sitzlmgen . fen~J;lz n;lit, p.~~ ·Ei,r:lladu.ng zuge- " h\3i~en G~tachten. ztj.r pel's,önli,­
: der ":"" F.a'chhereich'skonferenz, . schickt. S~e ' soll mindestens die .. chen ' QualifikatioN ,einrzelner 
1. der Fac'hbereichsausschüsse "'~I"u,nkte ' "MitteÜung~n" des De- . Bew,erber< \'~rlesen . oder die 
,und~': ,eiFles' :, etwa , 'gebildeten .keims·" · ul}d ' i,Verschiedenes"peFsönUchen Verhältni,sse , 'ei­
:, ·Pachbereic'hsrates,:..· bereitet ·de- ' enthalten: " ' .. , " .'. ,'. nes I Bewerbers " ,erörtert wer-
ren Beschlüsse vor i Mnd ,führt I ' (,2) : !MitgUeder . der" , ' ~aehbe.- . '. den," so , sind. diese · Punk'te :'in 

. . sie ; aus~ . Er -re'gelt 'drE! I ·Leitung , re.iobskonferen,~,. kömllen·! ois; lO . g,eSd)l~ssine:r : sitZ1,l.ng'; z,u , tV,.~r­
'. und verwaltung.. deIL. stän~ligen n Tage.' iV()~ ,einer Sitzung ... 'L'~ges:- " haq,delNl. i· .""" , " 
· technischen· Betniel!>seiliheiten J o1idnungsptlnkt~" !."! einb::rmgen, , (3) riet- 'v.prsit~end~ i,ibt jm:, ~~.ü:.. 
,des' Fachbereichs. l "Erl vertrcitt .. ,die,danu' a1:lifgeno:w.,men, we,rden ,\:(:tlngs.sa-alq~s . Hl!llßJ'Etc-);lt'j;l,lJ:;i~ ' 
>den ~JF,achhei1eieb .. Friach ·laitiße.n. . /ß.):Ü$sen .. Auch ,nach Ablauf die- :.§ \ 8 EinladungJ weitelter, .·Perso'" 
~ Er\ k~~n·· d1e. Hil:l1e' JSeiries' fA!rn.ij)s- · ! ser ; F-rjst ~, könn~n ~:Anträgß ':g~- ', rilui ;~i i ,:r.:!. 'j .,:" (. ;::) ,;.'. ,~.,), .:. ; " 

, vorgängers , (Prode;kan) "' ~ 'ünd ' stellt werdenl·S*, siP.Jl jVQ,m .p,e- ! . (1) l: :SawMtJ :,: CWrigEfiege'iiheit~n 
':seines . Amtsnachfolgers .(desi- ' kan : ?:U :BegiIil·n.d.e]' · S.i,~l1ng.-~~~- 'vori ' Unt~refnheTten i dek · tach­
.'gnietter 'Dekan) ·'bei- der , Ftih- , zuteilen. ' ; .,;: . i , ' . , (' " ~ , "be:-reiths' 'beraten' werdE~n 801-
rung der Amtsgeschäfte in An- ,(3)" Anstehende:-' Rgt's.Qni1-l~~t- \len,slnd' der~ri 'Leitei elnzula:. 

, spruchtIlehmen. : . ,;, scheiQ.,tlw.,g,~R" m*:s~eQ , p;uß lj(i,er 1~ 'd~ri"':".1/;.()r"{;L>l~·"'-':': ::' , ~ ' , ' 
; (2) ,He.rc.Dekankartn :s:iQh in.1 ~ip- /ikß.g~eOrq.J1J.lng,,~tiJJ:!lJ;~!jAUL~ft~· ',i' 1(2) Zu rg.ii1zeIBeri";wil:ltlen ['dkr 

"~stelnert, <,A, ,~~-elegen.he, iten"~~~r ,,: !tLHN, 'f'~ 1!ff§6tt~Ill:HHl q~l.:'rt, ~ß-: 'Tage~ordriühg ; kÖhh~n de'lD~­
tMIg~~ml,1;UIT,~estlJinm.te SaGh~ . ~ , ~c~~",~fiWjg}C~~tl ~<tp.nm~:Lf.~ep- 1ÜlIl' '''sovlfe di~ in 'der. , 'Fachbe::' 

,, ~~bl~t~rf" YrC;>~ i; , Prode~a,~ .. ,o<fer , '~ßr~i:QPs~PP:fe.reJ1zßie,:yoIllf;q~- "re:i"chskÖrtfet.eriz :' i-(rertretenen 
:. y,om: .. q~Slg~ll~l.J~P. , D.~~aq. y,e:r- ~an , ypi;g~s.chl~gene ~a~e~(Qr,.<;1- . ' GrupPen.' ahd~re ' ;p&son~ii "~rn­
· tr.et,en, fa;ss~n.9.~nd der Dekan, . ' I}U;r).gH ~n.q.,~t;J) A~d~r"F; e~g~Il~,Efn. 'laG~hti' \ w~iiti I \tferen L Ahlwe-s~n: 
; Aerf;.,;Pr:04e~lil,~ ;' oq~r,. (~~r . qepi.,. .. :p~:r; ' V'pIjsit21ellqe,:~apT\ t~i:p~~~~e ! :;heit~skt!1im~nlich erscheint. 
"gnierte - Dekan -,," Y;~~h1n~rt, ~J:)~n:k~e ,j~eu I \';I;'age~Qrdnung ,),a[s /'iRl' )9' >i~":ör,: t'~~o' ~t~ll ' gi ~ : ';~ .' 
,werden sie vom jeweiligen letz- ,dringlich ' bezeichneri . und"- sie ~ rr Kul 

, ten nicht . verhinderten". Amts-' ,vorziehen;' falls ' die "Fachbe- . (1) .v.onjeq~r Sit.~u~g de~ .Fach­
· vorgänger des Dekans vertre- 'reichskonferenz .' nicht -mit , be:relc.hsJ;{Qnf~renz . lst el,n Pro:­
,ten. ." " ' , .; " . 'I r -("" i -Mehr lr1eit-widerspricht. · ,', _ .' t?~?IJ~ ~u ?, ~r~~,~le:n" das,. m ,ög .. 
, (3) ·In allen Angel$gen~~l~~ l;(5j(;E):i:ß:';F'a~tre"*e-fc~slü'lp!f-ere~2;~ ' ;' l~~tr~t bl~·1:4f~ l,l.C!~h~teÄ\ oJr:,qe~t,.. 
von Bed""utung hat der Dekan lh -4, " ',.3 ' " t ' d' , .. '{.J<" T:1Jh'l- 'i!. I hcnen.sltzung ar,r alle ;Mltgl.J.p-

~ ei~en ,B~schluß : d~r ' ~~~h?:- :e~;Ji~~er.f.~g~·so~~~~~;~~~~" ";Jle'rJj'~Jv~ric.hici~n i'st. bie;~ 
,reIchskonferenz - herbelzufuh- -abzusetzen '-- sofern" sie ' nicht .Protokoll , muß .9,en Wc;>rtla,ut 
,ren In _una11.i'schi.ebh::lr~p.'H'äl- ",,- , n "t' 'A, ' ~ .'r.h.· 1' · ,h der Anträge, die .gefaßten Be-

'.: ~~~_~ ff~fer,~~:~ib~t~<!1~'~~~r1~~Ji~r~ ' . :'~~;~j~h~~ ~6~\~'~:i~)t:~~~~~~;·· . :ß.chJ~se,:: (Üe:'~Ah~tin1~uhgs~i-:" 
liche zu veranlassen'. ~r . uß " " , ., ~; ." . , , .' l'1 . ,'t~I"~"J ' ~ " " _ ge1;>msse um(t :"-c<he : 'Anwese-n-

'~;i,' , ,',"!', \/ . ~ "' h' ; ·" ' _",U;""." " , , \ rn .,' '- (ü) ,:Eme SJtZ1.ln,g ,Solhm ,d,e, r' ,Re- " h ' 't l'''t '4!h lte " ' 11' ' lA '. .uer ' fcac ber.elChskonferenz . .'-' .. - . ' el .s 1.." ~ enu a . J1;reS Se> · , a 'l_e 
, ~ier'B~~~ l?e " fcJ;\.t:en~ · :· .. :- ~ gel lllcbt ,; sp,at.er~ , a,ls i,'21~~0: ~hr ,son&tigeri, !wich~ig~n ' IDteig~isse 

" '(iI'''','n'' '') 'A "+'<, 't d ' I> ka,. b~endet~ w~:cden. , ~ann l"dle , ~e- vermerken. ",Wi':" ;" . , ''':'~C,>'r ''. '( ,~ : I., )~g, f-;1'm W'z~J., , ..... es " e ,'?S '. schlo&sene,o T,ag.esordlnung ! rn _ _ .' ... -. .. 
i I t?~glI~m; a,rp J" .O~\t.ober; -s.w~d~:u- 4~rhalli, Q.eli:,. VÖl'gesehenen.'Zeit .. (~>- ,,,PersQ.?J.lCp.~ ;; , ~~1fl~r1fng~n 
1 : ~n, f f1.n,. ,~p.hr;.,. per I?ek~r,. Wl.::.d . ,ni-cht . - v,ollständig r r' behandelt -vo,n _MItglledel'n ... d.er . F;8-~.hf>(~,-
w~nd,.~~·teql3 ~p . ~opa te. yor : ~~l- '. :w.erden; SOl kann d.er-V orsitzeu';' :Fel,ch~kgI?-f~r~.p~,., . 9-l,e ~p.hr~,qd 

Jl,em",:),4mtsantntt : };~)I~ ;« ~~r'de, \e1nen,\'T€~minzur : Fortset- ,d,er.81tzUu,g. z~ :rr,<;>~?~911 g~g~:­
,f~Fb.b.er"ewh~,kpnfe~enz " l~ ,ßi~- ". zung +':'der ' Sitzung ' festlegen .ben ;wen1e,?-, g[l:d ,Jn,~t Q~W ,p,rp­
"henner Wahl g~'Y~~~tv I~ g~n ,::un-cl. ~ dies.e bis',';dahih unte'rbre- . to!wU, 9gf~yl;>,ew,q.p.rYI)."" So,w~it 
,,~2: ~o.l[lgt~p. ;) ~?r .?~m . ~egmn , , ehen; .c, _, r.·" - - .solch~~ ;Erkl~r~~g~A ,w,ege:p,. il~res 
" ~e!.ner. l\I!}~~z~lt . ~st . dyr P7- "' (7) ,: Fiir ''' die Wiederäufnahine .Ul'l1fqngs .... mc!J.k, prQtoko~l1,e~"t 
,wahl;te" deslgmerter· Dekan, m . " ht 'ld" t ' . T " . d"- ,werden .konp.en-,oder ,SQWelt SIe 
,gen, a.tif' seine Amtszeit folgeIi- ,muc , , . .-erke

t
, 1~ erd' '" Tagesor ~-:- spät~r :' abgeg~beri.. werd~r:i, sind 

'rle 12 M '''' 't P "d 1r ~ n ngspun e m . Ie . agesoTlll- ' . ". " . . 
, .~ ?- ' ' .. ~ . , ~na, ep .. , I • r,1 et),~p. inuhg"'einer'foIgenden ' Sitzung . ~l,e .: zu :.Q~I).' ;jAJ~t~~· ;zu ... nehmen 
_W,lede~r~ft.pl ,l~tzu~as$}g. ..','. r' ist ejn erneuter Anfrag ,edor- .up.(L~u~ammen Jitnt ::-den P110tO-
§, 4; ,: Em~~r~fu:ng · ~~r'l Fachbe- derlich " J ' - . kq~l~p", R.l.lfZllbewi'lhr~n . . ' . 
r~ichskoW;~:r:ep~· ,' ..... ,- .; , , 1,_ ,," : " •. ~ ". ' _ ' ,- (3) . DGL~ tyProtpkoll ,· gllt ,als ,ge-

· (1) ' Die erste Fachbereichskon- . ~ 6, B~~~hl~~fa~ll~,ke~~ .:. '-", _ fn'~1;lmigt; . we;nn '. lVIitglieder ,,' d~r 
t ;feren~ ,,:. j.eo.e~ "Semesters .e 'ist ~1.) D!~ FaGl).,?E\~e~·chs1fo?f~te!,lz Fachberekhskon~erenz,· es bil!?--
,mögij.<;hst. ; balp .,nach . VOFle- I l~t_ ge~.ch~ußf.qh'ig;;'YeIfJ1. ~lng~:- nen .... U · Tagen- se'lt" ~eF ,yerselJ.~ 
' ßungsheginn·,vom,Dekan· einzu- .ßt~ns , 99. 1;,'r.oz~,q.~, ~lirer ;Mltgh~- " dung nieht schriftli-cl1 b~~ dem 
, O~rut,el?-., ~:r l son'bis . z1:lm-Be?,inn _~ti~1J.wes~.~d :smd (§24 AQ~, 6 Dek~n beanstand~t 'hab.en. ,B,ei 
' E1me~ , Jeden , Semesters emen . ,.r" )" . " . j"" ,,;', . , BeanstanGlJngen, , , enti'chß,ld,et 
Termip;p~<;I.n .. füFdie ·" o,rdentli.:.. .(2) pie . ~e~ch1uß.~~higkeit : wJ~d ·der Dekan : m~t d;ern" PrQdekc;tn 
ehen Sitzung~m · des Semesters vom. Vorslb;end,en" zu ;Begmn :und ,dem · deslgmerten : Oe~an, 
· vorlegen: ·" , , der Sit~vng fe$tge,stEfllt .. , '.' "," .o~ ,das ,.p,ro~okoll ber:iehtigt 
.(2) Oi'€-Einlaqungen zu den Sit- ·(3) Ein" Antrag auf Feststellung WIrd, BenchtIgunge~ unO. , v,e).:"-
zungen sind vom Dekan unter der ~eschlußfähigkeit ·. kann .worfene I3~ao.standungen ,sind 
Angabe von Ort Zeit und vor- .nur unmittelbar ·vor einer Ab- .den Mitgliedern der Fac1;lbe-

. .läufiger, Tageso~anung minde- ,stimmulJ.g gestellt ., werden. . reich~konf~r~n;z , sp,ä.testens , in 
·sten:;; eine, ,Woche vorher -zu ,Wird . ~iie .Besehlußfähigkeit ',der tfäcns'fen Sitzl,lng, m.itzutei-
,:",ersenden. " In eilbedürftigen angezw,eifelt, so " wird durch len und · dem nä~b.steJ,l. Proto-
"Fällen kann der Dekan mitei:- . Auszählen die Zahl der anwe- koll als Anlage beizufügen. 
iner auf, drei Arbeitstage ver- " seI).den ~ Mitgiieder 'der ,Facn.·be- '.§' 10 Sitzungsverlauf ' '.' ,,, ... ; 
,kijrzteI).,· Frist eine außeror- ,reichskonferenz '-., festgestellt. . ,(1) ·Der. Dekan eröffnet,,'. leitet 
'.dentliche Sitzung· einberufen. ' .Solange ·die -Beschlußfähigkeit ,und· schließt die' Sitzung.: 
.(3) Auf,. Antrag von mindes,tens nicht · f~stgestellt ist, d~rf das '(2) ·Der Dekan ru·ft· dte Tages-
,.lh der" Mi~gli€der der -Fachbe- '.Wort, nicbt-,mehr- " e~teHt ~ wer- .'0rdnungspankte ' auf; erteHt 
.re~~hsk0n~e~renz ,muß· der Be- . den.. ,undentzieht'qas Wort. . 
kan u:nverzüglich eine außer- ·(4) Der' Vorsitzende ,kann, die " .(8) ' Die ::faehbereichskonferenz 

., I .~' t! !. - j I ~ ' ,_' ~ (i'; I .... t: (, '. ~:. ; 

· kann '<!fuf Anttag eIneS Mitgli'e- , . ';'ZweifelsfaW I. entscheidet : die 
! des': lbeschließen, : bestimmten Fac1:lberei~p~~onterenz . 

I·anwesenden Mitg>Hedern ~ der ." (4)'Die Ab~tü:nmungerfolgt bei 
'" UniversItät· '. oder ' ·.geladenen i, G,e:;;@}i~t~or4p.:ungsa:t;lträgen " 

I Gästen ,, (§ 8' . zu ' einem Tages- i ~tet~~ sons~ in ... der Regel offen, 
· ordriungspunkt das Wort .ZU: er- " das hejß~ . .durch Handzeichen:. 
'teilen.' Eines Bes'chiusses .be- B,ei Personalentscheidungen 
darf.es nicht,. werm ,miNdestens ' - . insbesondere ' Berufcmgen 
10 Mitglieder , der , Fachibe- und' 'Habilitationen - mUß 'j e~ 
reichskonferenz ., einen solchen , 'doch ; "geheim,' r, das heißt mit 

, .I Ar b;a,g, V:OjI' , ~:röff;q.iIlI}g ,d~r Si t- ' verdeckten S tiinmzetteln a bge­
, ~1,l~g, ( ,b,e~ , ~ßm, . ~~~a:q. . I ges.t~pt ; stimm't werden. 1 Auf Verlangen 
J')\~l;lEW;· Oi" I1 :"i,i!.' jf .. :1, ... : . feines ' Mitglieds''' tler Fachbe­

,. (4) i pie ,F~chber,eichskoIljfeI'tmz ' reiChskdriferenz 'ist ' geheim ab:. 
)rqnT\ , $ür,.;,~inzelne .Tagesord- " :tlistimmenr• Auf Verlangen von 
,nungspunkte ,r 1 c, Red.,ezeitbe- fuinde'st'e'ns 10' Mitgliedern,fin-

r: ~lcbrap~Unglen,l den Schluß' -der . rdetnari1entlich~ ' offene Ab­
,Debatte·" ofler,. <die, .. Schließung 'stimmuhg 'statt;' sofern niCht 
der Rednerliste beschließen'! , ""geheime 'Abstimmung verlangt 

, § , 11 Anträge zur . Geschäfts- wird'. Bei der namentlichen of-
_ ordnung :.. ' " . '" ,:. , \ fenen Abstimmung ist im Pro-
..(1) Du,r$ ,.f\ntr:~g~ ,1,l,nd ;Rec;i,en tokoll festzuhalten, wie jedes 

,~l;lr pes.~häftso~dn~·H~g , ~~rq· Rie , Mitglied abgestimmt hat. 
, ~edn.f~hs~e u:pt~rpn~chen. ), (!}) Beschlüsse"werden mit der 
. (?) ~n~rägeupq. I}~4~:Q. ':z;vr ,G,e- Mehrheit der anwesenden Mit,-

1," ÄRhä,ft~9rdrlp~g kqJ;\nen sicQ,le- ·glieder ~gefaß~f _soweit ,d~s ,,, Ge-
" d~g,1i~,h: bez;~~AEfn- alf\':,.~ <: ." Jsetz, die Satzung .der Uo.iver..si-

· fYpr,~chlägy ~ur, Vle,:-faJ;l,r,enswf:ü- , tät oder, .die. des Fachbereichs 
· l 1S~ I"~ ',,',: " , ,", " ',.1 I' 'nichts : arider~s "bestimmen, da,s 
· J Au$sqhluß,"q~r" Öffentlich~eit: , . :heißt die Zahl der_Ja-:StimmeJ;l 
; . I\.nt.wg Q.llf Nicp,tl;>.efas.!?ung , ~" " muß ... .; dier , der li Nein-Stimmen, 
, Überweis.ung an eine Kommis;- "~ der stim'm~n~haitungen ,und 
: sion. ," " ... . . _ . . ' der ' ungüLtigen. , Stimmen über:-
l ;S,eschrä:qkung der Redezeit. . steigen (vgl: .. § 24 Abs, 6 Sa.t~ 2 
:Beschränklmg def 'Behap'dlüpg (':HUG): , Bei' 'Stimmengleichheit 
· ejnes " Tagesor'clni:mgsp~ktes ,.,' ist ein.Ant,tag abgEHelmt. - , 

· a'ff .eine bept~mmt~ :Öa'll~r _:, ' . (?) Wi~d ' das '. ~~sthn.nlUngser:-
· ..Fe:;;tstell:ur.~, Schl\lß- up.d Wle- ' . gebnis ange'zweifelt, so _ ist · die 
: d~~eröffnl~ng p,ef, ~,~~netli,~te :' Abstim:mung zu ··, wiederhole~ . 
S~n~uß ,der I>~b~.tte , .' '.", Wird auch die .Wiederholungs­

~Ä~derung '. ' ijer"" n~in-)pNl~~ ~abstim,mung. angezweifelt" :ist 
, !=>~er , V~rtagurv! von. Tagesord- namentliGh ' - .,off,en ' oder: ge-

1.~ 'ritihgs:b'u'tiKtehrnr':'-"'I."f""' " (. :, ' i " .:.... ·a ustimmen " . 
·\· ' ttnt~rbrechiJng 'i ~oder '" Been,di- , h~ 1p ,' bZ, ~ ., .. .... '". : 
, -gung d'erSitzUng ' ,.'" , . ,' ,., ,§. , 14; ,Wah~e~ (:, ' .:. . .( , 
; ':: (3) "'" ''A 'f' "h·k.· -., • '. " G' ./1) Wahlen mussen, In der, E~n;"' us u ru~gen z,Ur " e~ 'q h" .','. r" -, "".~ , " .. I _ 

· schäftsordn:.uhg dür'fen ' die : ~~\lng, z':lr,~I.t?J·m.g . qnge):r~p, 
D ' d 'M" ·t . , ' h 't dlgt und Ihrem " Gegenstand 

, .. , au~r VOz;t . rel mu en ~,IC , , ':riach, beZeichnet ' werd~n. Die..s 
uberschrel teh. · - . -" " 1' , , , ' J,:,t ' f ~, ; N' ", h " "l!. ·1 I.... lt-
("') 'Erhwb't " 'J..~_ f·l(, ·· i..J. i'.wllLl·)Ai ·· r gl t.lllCu , ur "ac wau ,eu,. po.,. 

, ".t ' c Sh:u uet" t:: Ilt::rn ' :n.n- · . , t.:,. ~ t r' ''t '';d' . ß 1J·..!i;i,.'· '.' 
; .airag' i . h ' -(!;.e' 'ciW"ff" iTd! N": ; ', f ~ . f~r~ '~e~tirllrn , .lS , '. a , u~r~ :,~u 
" . zr . s a , ~G .!luu~ ~u, . ,wählende' Nachfolger : von del'l 
;Frage des ?ekans kem Wider:- ""MitgHetlern : de'rleriigen . 'Liste 
spruch., so 1st der Antrag ange- ' d L' ' t ' b' d 'n " -no ': e - , :A' d ' . f 11 ' 't . h ,0 er . lS enyer m u g vqr~e~ 

" m~n"". ~. er:n, .;q, : s , 15. ,nac . 'schlagen wird, 'die auch den 
,A:q.hOf1:mg el?es G,eg~nredners .Ausgesthiedenen ' , vorgeschla:-

· ;sofW'~ pJ)?:u~,tJm~~n. ' "" . gen hatte ' "., , ' . . 
',§. 12v:Mehrfareh"'es.~ii~en ' ~· "!'C, . '.(2')' Gewählt, wir«:}' na~h ,den 

I~fl) -;.Vo'tHl'genp·j.ale~ (ife . Säfiiin'g, :Grunds['tien' :'det: ' Verli.'ältni's~ 
,. :~.e 0e'Skhä'ftsl:fraHuri!(1ih'd~·.die . :wahl. Wird 'nut " e'itH~ ' Liste 'VO'r­
· .iakadethlScpen "~ I 'Ptufu):igso'r~'- . 'gelegt, 'oderJist" 'nur eine 'Person 
')flttngei! L·S. V.' '§' '~2".Wlk 2"ffUG . ~I.ZU ' wäMl'en "" Iin:det- 'Mel1thefts-
:betIi~fQnt We~(;jefi " in , 'Meht-- . -wa:lil ! i •• '(Persönlrcllkei {swah1-) 

r'fächles:"lI~gen . be.r.at€N, Dasseihe ,. 'sta:tt"/ ,._:., .. 1, -1 , cu,. [ :...: '.~,' _;_" t -

(,-gil tff~ri an~er.e, ~wieh tigrl' '\tOl' la - "~"(3)' W<!nl~n ;~Ffolge#~ghl.nasä'tz,. 
.rge:ß,· ; "'Sofern ; d(:u'.:,·.Dekan ",,,oder .j 'fich " g~heirri,' das 'h€!t,ßt mit ver­

ntttm.dest€:ns ,.10 ~tgliJederuder (H~CKten:' " Btfmrpzett~ln: \ Wenn ' 
!F~achbereichsko:nfE}renz' , ;es ver'- '.' 'ketri" "lVn'tgiie'd ' ,der ' Fachbe:.. 

:-langen. '" ,. \ .",,;J"; J; ' , (,',' r[i. ,,: l' C reichskönfereriz wid~rspricht 
.. (2L: ~s~;siIld, z:w;,eiL;LeSiUn~en ' er- 1 'lrann" auch ', durch" 'Zuruf - ge~ 
forderlich, zwisehen denertrein :wählt werden. " . -

1.1. ~~t.:r;1j1H~ ~(iVpn ( .. rnindestens",H (' C4Y 'Da§ Ergepilis ' jeder 'W'ahl 
l~p.ge~ ,~legßJH:~l\,lß." "" " ".' I, " ' " 9' ~wiidyön 'mlrideste:fls2Mitgli'e-
J~) ; P,J.~ , Y. oFlagen· sollen ,mmde- :d'ern ' 'der- Fachbe'reich'skonfe-

" Ä-t!r:p.!\ ~l~ ~age, ,vor de~ Sitzur:g renz erfuitte1t · und vom Dekän 
P~li ~ ~acll;beI:eIChskonfereJ;lz; . m , verkündet." ," ,. '~ ' 

, o,<J~r , .sile: :beh~ndel~ w~rdensQ~- , (5) Wird das WarÜergebnis" an-
,lml " a:ra. dIe MItgl~eder , der ",,,; :~' '' ''f'lt- " i' - · ' _·tl,j ~I. 1 'R" 1· .. ' ", ' .. ' . -, . ". " , gezweI e , sQ 1$ , q.lf r. ege ung 

" Jna.chbereIChsk~n~~reQ.z .. ~l;>ge- . des -§ 'l:r Abs.-' 6 ' ~nt~prechend 
r sand~ · ,werden. ·· AnEl,erung.san- I" !n ' uw' -, d" '.,',( I, ",. " ' . . 
. träge für .die abschließendeLe- ~z>, ... e,n .,ep .. ", . ~'. ~" " ' 
" s'\lng sollen an. ql~ , JWi tglteder ,§+ \~ J;le~~llg,ellp.~~t., ', . , . 
i. mind,esten~. 1, f(age .vl):r.:J qi<:ser .. ~n " IVP.tgHeder ,der,. 'Fachbe-
~e,~un~}!:bge;Sflr:,qt'W~J;'d~n; «:r,e~chsl{"On:lle~~nz uI?-d ', andere 

, Antr~ge _ .. z.1;l:r;' " A~.'l:;>äp..derung I Pers.onen! duden ,bel '.der B.~ra.:-
' , rechtzeit~g eingegq.F).gener. Än- tung:, ' und :"Entscheidung U!:1er 

,derungsap-tr~ge , könp.en 1 jeder- ,An.stellung, E.I'n~nI1ung, Beför::­
. z'ilitj~e,s~e\tt ~erd~n. "i" ,1.,', derung" Entlassung, Habilita~ 
,§ : l~ · :,;. Abstimmungen' "" (außer tion, ' Pron:otion, Prüfung u!ld 

",Wahlen) ,' ·i .• "'" - d.:-. "" , ".' .Ehrung .nlc~lt an'fes.~~d sem, 
.(1) ' An-tr..agsberechtigt · sirid"n'ur sof~~~ SIe selhs.t j ~m nape~ Ap.-
die . {.,MitgHedev der ' Fachbe- ge~opger:, oder\ el:t;le ypn lp.n~n 

, .reieFlskonJerenz'Und'der Prä'si:... ... kr<l:f.t.. qes~tz~s , pd~r .Vollmacht 
· ;denti ~ I " f ' . . '" I , ve.r~rete~~_ ~er~or;t ,dav;o? ' be­
,. (~) Auf, yerl~n~~.r;\ qes Dekal}s '}~of~e;nl5\no, (~~~.'wg~ppeIt). , 
. smc;I., <:l}e Ant~age ~<;!priftl}~h ,(2) I;>~e ETlt?.CJ.:Qeldung; ob ·eme 
,einzureichen: ' ','" '. Befangenheft nach Abs,' 1 vor­
.(3) . ~~rd,eh Cl zp. ' ,~oili~g~,~d~n " liegt, trifft , :~iie, Eachbere.ichs.-

· ,Anttagen Abänderungs~nt~äge . konfer~nz ,: odeJ;,: .das · sons,t mIt 
~g€stel1t,' "so ; ist I ',zJnächst , i.iJ?~r d,er: ,$a,che, befaßte. KoUeglal~r­
die Abänderungsanträge ~bzu::... ",g~q., " ' (~Jussclfuß,:, und, KommlS­

:·.stim'men . .('D'ie .dan,n 'festgelegte .~non) -m .Abw~senhelt .des B~-
FaSSurig .'des Erstantrags !'Wi'td ' ~~offenen. ,! . J . • ," - , ' : 

('anschließend zur Abstimmung ,(3) B~i d.er ·Festst~llung .der -Be­
·gestellt. Liegen zu ' einem sch~ußfähigkeit sow~.e bei Ab.,. 

. ·Punkt "- " verschiedene stimmungen und Wahlen ,sind 
,(Haupt-)Anträge vor, 'soll· über die nach ' Abs. 1" für- den ,betref-
.den " jeweils · weitestgeh~nden fenden , Pun~t "der ,Tages0rd-
,zuerst · abgestimmt, werden: Im - ~, (Fortsetzung Seite ;5) 



'Zur,Novellierung-desHUG Wie, hä,tten $ie e~ ger ... l 
Antiautoritär, repressionsarm, lustbetont? 
iWir" i1ab~~J ab 11-; 'Se'piembe~')1914 :puitz~fh!I ftJ'~, \Kin(f~r ~on ~rei ,bi~ 
sechs Jahren (besonders für 4jährige). Unsere Erziehungsprinzi-

, pien sind:,' , v _ 

• ein 'aktiveS 'Verhältnis ~udJmWelt ' I ,: 1) . 

• ein iofidaris~es Verhiiltnis zueinander 
• -,~,n-~kolleki;v~ ' Dur~hsetz~'ng d~r ' Intere,ssen.' 

Wir erwart~n von den 'EItern', daß sie in Konfliktfällen versucheii, 
". ' au(ih den Bedürfnissen der Kinder gereCht zu werden., Wir wollen 

" auftreteri'de.l:Konflikte 'gemeinsam' 'mit '-den ' Kindern lösen, ni~t 
, ~egeri sie:" -'. " , " , I - , 'Jll '. "." _ ; , ", ' 

Unsere ö'ff:n~n~sz,eit ist a~"1 .' September 1974 V'OIl 7~30 bls '16 Uht. 
, 1 • , '. 1" I j:',' f : i" i I i·~ ~ . . '! • , .' I " : ! j, '~ ) ,1 ,; 

At:1me;ldef9rm,ul@re, ,~önn~t:1 Sie im , Studelltell"a",s" ~i~mer 1q~, 
~der telefonisch (7 98 ": 30 00) ~nfordern. " ,'.", . ,:' " I 1 ; , 

Kindettagesstätte--bei der-dohannWolfgang 'Goethe-Univer5ität ,., ~ '" 
Frankfurt - i I i - . 

:, " I',', 

, " 
! !·r 



Seite 6 Donnerstag, 6. Juni 1974: 

Für die Abteilung Rechtsmedizin II im Klinikum der 
Universität Frankfurt am Main wird eine 

PHONOTYPISTIN 
gesucht. . 
Vergütung nach BAT VII, übliche Zulagen SOWIe Vor-
teile des öffentlichen Dienstes., Die Stellung kann so­
fort besetzt werden. 
Bewerbung erbeten an: Prof. Dr. K. Luft Abteilung 
Rechtsmedizin II, 6 Frankfurt/Main, Kennedyallee 104, 
Tel. 6301-7562 (64) 

In der Abteilung für Molekularbiologie des Zentrum~ 
für Biologische Chemie der Universität ist ab 1. Juni 
1974 die Stelle einer 

TECHNISCHEN ASSISTENTIN (BAT Vb) 
zu besetzen. 
Die Tätigkeit umfaßt die Reinigung und Charakteri-
sierung der Enzyme und Makromoleküle aus Human­
und tierischen Tumoren. 
Bewerbungen werden erbeten an Herrn Prof. Dr. P. 
Chandra, 6 Frankfurt 70, Theodor~Stern-Kai 7. 

Bei der Kasse der Johann Wolfgang Goethe-Universi­
tät ist eine Stelle als 

SACHBEARBEITER 
bei der Vergütungs- und Lohnstelle zu besetzen. Er­
wünscht sind Grundkenntnisse im Lohnsteuer- und 
Sozialversicherungswesen sowie in der Abrechnung 
über EDV (keine Bedingung). 
Einarbeitung wird geboten. Die Vergütung erfolgt bei 
Vorliegen der Voraussetzungen nach BAT Vc, sonst 
Eingangsgruppe BAT VIb. 
Bewerbungen werden erbeten an die Universitäts­
kasse 6 Frankfurt am Main - Senckenberganlage 31, 
Anruf: Telefon 06 11/7 98 - 22 71 oder 35 44. 

Das Institut für Angewandte Physik der Universität 
sucht für abwechslungsreiche, interessante Verwal­
tungs- und Schreibtätigkeit eine 

SEKRETÄRIN 
mit guten Schreibmaschinen- und Stenokenntnissen. 
Sicherer Arbeitsplatz (auch Teilzeitb~schäftigung 
möglich) mit Vergütung nach BAT VII und den übli­
chen Sozialleistungen des öffentlichen Dienstes. 
Bewerben Sie sich bitte mit den üblichen Unterlagen 
bei Herrn Prof. Wolf, Tel. 798-2390 oder 798-23 85. 

Englisches Seminar sucht ab 1. Juli 1974 unabhängige 
und selbständige 

SEKRETÄRIN 
mit Organisationstalent und elmgen Englischkennt­
nissen; Vergütung nach BAT \fIb. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu 
richten an das Englische Seminar (Geschäftsführung), 
6 Frankfurt am Main, Kettenhofweg 130, Tel.: 798/ 
2159. 

Wir sl,l,Chen, für unsere neue Schwesternschule und 
Vorschule (200 Au bilduI).gsplä.tze) eine 

HA USWIRTSCHAFTSLEITERIN 
Die Stelle ist nach BAT VI b bewertet. Es wird beam­
tenähnliche Versorgung gewährt. 
Zum Arbeitsteam der Schule gehören Unterrichts­
schwestern und HauspersonaI. 
Anfragen erbitten wir telefonisch unter der Nr. 63-01-
53 89 (Durchwahl). 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
6 Frankfurt am Main 70, Theodor-Stern-Kai 7 
Krankenpflegeschule (Haus 60) , 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist im Se­
minar für Währungspolitik zum 1. Juli 1974 die Stelle 
eines 

. WISSENSCHAFTLICHEN BEDIENSTETEN 
zu besetzen. 
Bewerbungen werden erbeten an das obengenannte 
Seminar, Universitäts-Hauptgebäude, Zimmer 514. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften sind am 
Seminar für Bankbetriebslehre ab sofort 2 Stellen für 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Betreuung der Bibliothek bzw. der 
Zeitschriftensammlung des Seminars (je 30 Stunden 
monatlich). 
Bewerbungen sind bis zum 10.6. 1974 an das Seminar 
für Bankbetriebslehre, Mertonstraße 17, Zimmer 612-
617 zu richten. 

Im Fachbereich 2 - Professu~ für Didaktik der Wirt­
schaftswissenschaften - ist die- Stelle einer 

WISSENSCHAFTLICHEN HILFSKRAFT 
OHNE ABSCHLUSS 

zu besetzen mit dem Aufgabengebiet : Hilfsa:rbeiten in 
Lehre und Forschung und in derSeminarverwaItung 
(Stunden: 40 monatlich). -
Bewerbungen bis spätestens 28. Juni 1974 an die Pro­
fessur für Didaktik der Wirtschaftswissenschaften 
6000 Frankfurt/Main, Mertonstraße 17'. ' 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie ist zum 15. 6. 
1974 die Stelle eines 

WISSENSCH. BEDIENSTETEN (BAT 11 a) 
gemäß § 45 HUG (70) neu zu besetzen. 
Arbeitsgebiet: Praktikum Pharmazeutische Chemie Ir 
Teil A: Biochemie und Klinische Chemie 
Die Bewerber sollten das 'Phal'mazeutische Staatsexa­
men abgelegt haben. Bereits gewonnene Unterrichts-
erfahrungen würden nützlich seih. . 
Bewerbungen sind mit den erforciterlichen Unterlagen ' 
(Leberrslauf, 'Zeugnisse) bis zum 14. 6. 1974 im Sekreta­
riat des Instituts für Pharmazeutische Chemie einzu­
reichen. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist am Se­
minar für Bankbetriebslehre zum 1. Juli 1974 die Stelle 
eines 

WISSENSCHAFTLICHEN BEDIENSTETEN 
(BAT Ha) 

nach § 45 HUG zu besetzen. 
Vom Bewerber wird erwartet, daß er Aufgaben im Zu­
sammenhang mit Vorbereitung und Durchführung von 
Forschung und Lehre übernimmt. Gute theoretische 
und praktische Kenntnisse auf dem Gebiet der Bank­
betriebslehre sind erwünscht. 
Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen bis 
zum 10. Juni 1974 an das Seminar für Bankbetriebs­
lehte, Mertonstraße 17, Raum 617, zu richten. 

Im Fachbereich Geschichtswissenschaften (FB 8) 
Seminar für Didaktik der Geschichte sind fünf Stellen 
für ' 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

zum Wintersemester zu besetzen. 
1. Aufgabengebiet: Unterstützende Tätigkeiten in der 
Vorbereitung von Lehrveranstaltungen (30 Stunden 
monatlich). 
2. Aufgabengebiet: Unterstützung in det Forschung 
und in Amts- und Dienstgeschäften (30 Stunden mo­
natlich). 
3. Aufgabengebiet: Unterstützung bei der Vorberei­
tung der Lehre und Forschung-insbesondere der Ver­
anstaltungen, Bibliothekshilfe (30 Stunden monatlich). 
4. Aufgabengebiet: Unterstützung in der Vorbereitung 
von Lehrveranstaltungen und in Amts- und Dienstge­
schäften (30 Stunden monatlich). 
5. Aufgabengebiet: Allgemeine Seminartätigkeiten, 
Vervielfältigungen, Hilfe im Sekretariat, Bibliotheks­
hilfe (30 Stunden monatlich). 
Bewerbungen sind zu richten an das Seminar für Di­
daktik der Geschichte, Friedrichstraße 47, Geschäfts­
stelle. 

Das Institut für Angewandte Physik der Universität 
Frankfurt/M., Robert-Mayer-Str. 2-4, Tel. .798-34 89, 
su~ht eine 

VERWALTUNGANGESTELLTE 
Erwartet wird selbständige und verantwortungsvolle 
Mitarbeit an Aufgaben der Organisation und Verwal­
tung innerhalb des wissenschaftlichen Leh.r- und For­
schungsbetriebes, die Durchführung laufender Ab­
rechnungen und Kontenüberwachung für Forschungs-

- vorhaben sowie die Erledigung ' wissenschaftlicher 
Korrespondenz mit dem In- und Ausland. Vorausge­
setzt werden Fachkenntnisse und Erfahrung in Ver­
waltungs- und Organisationsaufgaben, Schreibma­
schinen- und Stenokenntnisse, Verhandlungsgeschick 
und nach Möglichkeit Kenntnisse der englischen Spra­
che. 
Die Vergütung erfolgt nach BAT Vc - in der Probe­
zeit nach BAT Vrb - mit den üblichen Vergünstigun­
gen des öffentlichen Dienstes. Bewerbungen werden 
an das Institut erbeten. ' 

Im Fachbereich Humanmedizin ist die Stelle eines 
WISSENSCHAFTLICHEN BEDIENSTETEN · 

für die Psychotherapeutische Beratungsstelle für stu­
dierende der Abteilung für Psychotherapie und Psy­
chosomatik des Zentrums der Psychiatrie zu besetzen. 
Die Stelle soll mit einem Arzt oder Diplom-Psycholo­
gen besetzt werden. 
Voraussetzung für den Arzt ist eine psychiatrische 
Vorbildung, für den Psychologen Erfahrungen in kli­
nischer Psychologie; erwünscht sind psychotherapeu­
tische/psychoanalytische Kenntnisse. pie Tätigkeit 
umfaßt die Erstdiagnostik, Beratung und Therapie bei 
Studenten, sowie die Mitarbeit an , wissenschaftlichen 
Projekten. 
Außer der Vergütung (Vergütungsgruppe II a BAT) 
werden zahlreiche soziale Vergünstigungen, wie ver­
billigter Mittagstisch, Beihilfen im Krankheitsfalle, 
Zuschuß zum Krankenversicherungsbeitrag, tarifver­
tragliche Zulage (monatlich 100 DM) und die sonsti­
gen, im öffentlichen Dienst üblichen sozialen Leistun­
ge gewährt. 
Bewerbungen werden mit Lichtbild, Lebenslauf und 
Zeugnis abschriften erbeten an den 
Leiter der Abteilung für Psychotherapie und Psycho­
somatik des Zentrums der Psychiatrie, Herrn Prof. Dr. 
S. Mentzos. 
6000 Frankfurt a. M. 71, Heinrich-Hoffmann-Str. 10, 
(Telefon bei Durchwahl 06 11/6301-5041). 

Im Fachbereich Geschichtswissenschaften der Univer­
sität Frankfurt ist an der wissenschaftlichen Betriebs­
einheit "Historisches Seminar" zum 1.10. 1974 auf die 
Dauer von zwei Jahren die Stelle eines 
, WISS. BEDIENSTETEN 

BA T II a nach § 45 HUG zu besetzen. 
Bewerber sollten ein sehr gutes Examen in Geschichte 
abgelegt haben und besondere Kenntnisse in der Zeit­
gesch1chte und der anglo-amerikanischen Geschichte 
besitzen. Bewerbungen sind zu richten an den ge­
schäftsführenden Direktor des Historischen Seminars. 

Das Institut für Kernphysik, 6 Frankfurt 80, August­
Euler-Str. 6, eine ständige wissenschaftliche Betriebs­
einheit des Fachbereichs Physik der J. W. Goethe-Uni­
versität Frankfurt/Main, sucht 

SEKRETÄRIN 
mif Englischkenntnis: BAT VI, falls - zwei Sprachen: 
BAT Vc möglich, für Prof. Bethge, Lehrstuhl Kern­
physik n. 
Es handelt sich um eine neue Planstelle, die Ihnen Ge­
legenheit zur Eigeninitiative gibt. Sie sollten"auch die 
Herstellung· der Veröffentlichungen des Instituts 
übernehmen. Tel. 7 98-42 44, Latka 

UNI-REPORT 

Am Pharmakognostischen Institut ist sofort die Stelle 
eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS 
. (BAT Ha) 

zu besetzen. 
Aufgabengebiete : Mitarbeit in der Lehre (vor allem im 
Rahmen der Praktika Pharmazeutische Biologie Ir 
und III), in der Forschung und bei der Institutsverwal, 
tung. ' 
Einstellungsvoraussetzungen: Der Bewerber muß 
Apotheker sein und die Absicht haben, über ein Spe­
zialproblem der Phamazeutischen 'Biologie wissen­
schaftlich zu arbeiten. In betracht kommen Bewerber, 
die bereits auf den genannten Gebieten tätig waren 
oder ihr Interesse an dem Fach durch überdurch­
schnittliche Leistungen während ihrer Ausbildung be­
legen können. 
Schriftliche Bewerbungen sind baldmöglichst zu rich­
ten an Prof. Dr. Georg Schneider, Pharmakognosti­
sches Institut. 

Das Institut für Kernphysik, 6 Frankfurt 80, August­
Euler-Str. 6, eine ständige wissenschaftliche Betriebs­
einheit des Fachbereichs Physik der J. W. Goethe-U~i­
versitä't Frankfurt/Main, sucht 

ELEKTROTECHNIKER (BAT VI/Vc) 
(oder Elektromaschinenbau - Techniker) 

zur Mitarbeit in der Betriebsgruppe unserer. Teilchen­
beschleuniger nebst Zusatzaggregaten (Wartung, Be­
trieb, Neuinstallation). '!'el. 7 98-4244, Latka 

Das I~stitut für Kernphysik, 6 Frankfurt 80, August­
Euler-Straße -6, eine ständige wissenschaftliche Be­
triebs einheit des Fachbereichs Physik der J. W. Goe ...... 
the-Universität, Frankfurt/Main, sucht für die Soft­
ware,-Entwicklung einen 

WISSENSCHAFTLICHEN 
BEDIENSTETEN (BAT) 

(Physiker, Ingenieur oder Mathematiker mit abge­
schlossener Hochschulausbildung). 
Das Hauptgebiet der Datenverarbeitung in unserem 
Institut ist die on-line-Erfassung und -Reduzierung 
von Experimentdaten. Für diese Aufgaben stehen ei­
nige DEC Rechner - vor allem eine PDP 15 - zur 
Verfügung. Die off-line-Verarbeitung geschieht auf 
der UNIVAC 1108 des Hochschulrechenzentrums vor­
nehmlich im batch-Betrieb, unterstützt durch ein Ter­
minal im Institut. 
Die wichtigsten Aufgaben, die unseren neuen Mitarbei~ 
ter erwarten, sind: 
Anpassung des real-time-Betriebssystems der PDP 15 
fUr mehrparametrige Experimente; 
Erstellung eines Systems für eine Auswerte-Datensta-, 
tion mit Sichtgerät, Bildwiederholspeicher, Lightpeq. 
und Befehlstastatur; , 
Aufbau einer Bibliothek von Auswerteprogrammen; 
Repräsentation der Softwarebelange des Instituts ge­
genüber dem Hochschulrechenzentrum und den Org~~ 
nen der Universität; " 
Planung und Beratung für die DV neuer Experimente 
im Institut und bei GSI. 
Wir erwarten: Einschlägige Erfahrung mit Prozeß­
recJ:mern, selbständige und verantwortliche Tätigkeit, 
Aufgeschlossenheit für neue Problemstellungen. 
Wir sichern zu: Zeit und Unterstützung bei der Einar­
beitung, kollegiale Zusammenarbeit mit der Hardwa­
regruppe und den Experimentatoren; Beteiligung an ' 
Exp~rimenten und Publikationen, Fortbildungsmög­
lichkeite1J, durch Lehrveranstaltungen. 
Interessenten bitten wir um Rücksprache zur Verein­
barung eines ausführlichen Gesprächs (Tel. 798-4238 
Dr. Kessel). 

Im Fachbereich 10 sind folgende Tutorenstellen zu be-
setzen: . 
ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Proseminar zur Frage der 
Textsorten, insbesondere der Eigenart poetischer Tex­
te" von Prof. Dr. K. Hofmann 
ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Einführung in die Englisch­
lehrerausbildung von Prof. Dr. D. Riemenschneider 
ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Problems of American Culture 
and Society from the Revolution to the Civil War" von 
Prof. Dr. M. Christadler 
ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Literatur im Unterricht: J. 
Conrad: Heart of Darkness" von Prof. Dr. L. Bredella 
ein studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für die 
Lehrveranstaltung "Einführung in die Linguistik" von 
Prof. Dr. L. Lipka 
ein studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für die 
Lehrveranstaltung "Catharsis and Reconciliation 'in 
Shakespeare's Comedies" und "The Reason for the 
Long Romantic Poem" von Prof. Dr. H. Viebrock 
ein studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für die 
Lehrveranstaltung "Film und Ideologie" von Prof. D1'. 
U. Keller . 
ein studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für die 
Lehrveranstaltung "Vioces of Dissent: MDderne Pro...:. 
testbewegungen in Amerika" von Prof. Dr. W. Kühnel 
Bewerbungen sind bis zum 30. Juni 1974 an den Dekan 
des Fachbereichs 10, Neuere Philologien, zu richten. 

Am Seminar für Wirtschafts- und Sozialgeschichte 
sind ab 1. 10. 1974 die Stellen für einige 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

zu besetzen zur Auswertung von Archivbeständen und 
Anfertigung von Transkriptionen. Erforderlich sind : 
Kenntnis der deutschen Schrift sowie Schreibmaschi­
nenkenntnisse. 
Bewerbungen sind bis zum 1. 8. 1974 an das obige Se::' 
minar, Senckenberg-Anlage 31, Zimmer Nr. 7~2, ZN 

richten. 
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Schritt zum Stufenlehrer 
Der Beirat für Lehrerausbil­
dung beim Didaktischen Zen­
trum hat sich in verschiedenen 
Sitzungen mit aktuellen Fra­
gen der Neuordnung der stu­
diengänge für die Lehrer be­
schäftigt. Dabei standen auch 
Probleme der neuen Prüfungs­
ordnung für die Gesamthoch­
schule Kassel zur Diskussion. 
Unterdessen hat der Landtag 
das Hessische Lehramtsgesetz 
durch den § 16 a ergänzt, der 
die Stufenlehrerausbildung le­
galisiert und eine entsprechen­
de Prüfungsordnung für die 
Gesamthochschule Kassel er­
möglicht. Es gibt nunmehr 
Lehramtsbefähigungen für die 
"Grundstufe", für die "Mittel­
stufe" und für die "Mittelstufe 
und Oberstufe". Diese Lehräm­
ter schließen dje Unterrichts­
berechtigung in den entspre­
chenden Stufen der herkömm­
lichen Schulformen ein. Damit 
ist ein zweiter Schritt zum Stu­
fenlehrer hin erfolgt, nachdem 
der .erste Schritt mit dem § 3 
des Lehramtsgesetzes vom 
30.5. 1969 bereits die Unter­
richtsfakultas der schulform­
bezogenen Lehrämter auf die 
jeweiligen Stufen aller Schul­
formen erweitert hatte. 

Arbei tsteilung 
und Kooperation· 
Die mit dieser Regelung zu­
sammenhängenden lehrerbil­
dungspolitischen Probleme und 
die bundespolitische Hinter­
grundsituation sollen hier nicht 
diskutiert werden. Vielmehr 
soll die besondere Situation ins 
Auge gefaßt werden, die da:.. 
durch entstanden ist, daß mit 
den Verordnungen vom 23.3. 
1974 die Ausbildung der Lehrer 
für die allgemeinbildenden 
Schulen nach zwei Gruppen 
vOn Prüfungsordnungen er­
folgt: auf der einen Seite die 
herkömmlichen Lehrämter für 
die Schulformen (mit der er­
wähnten Stufen öffnung) , auf 
der anderen (zunächst auf Kas­
sel beschränkt, "bis zur 
Neuordnung der Lehrerbil­
dung", wie es in der neuen 
Ptüfungsordnung heißt) Lehr­
ämter für Schulstufen, und 
zwar für alle Stufen. · 
Wir befinden uns also in einem 
Vberh~itungsstadium, das im 
Interesse aller so kurz wie 
möglich gehalten werden soll­
te, wofür im Hinblick auf die 
Einigungsaussichten auf der 
Länderebene die Vorausset­
zungen nun doch günstiger zu 
werden scheinen. (Welche 
"Opfer" dieser Einigung ge­
bracht werden, steht hier, wie 
gesagt, nicht zur Diskussion.) 
Damit nun bei diesem bevor­
stehenden dritten und ent­
scheidenden Schritt zum Stu­
fenlehrer der Zeitdruck der 
Verantwortlichen die notwen­
dige Mitbestimmung der Betei­
ligten nicht verhindert oder be­
einträchtigt, müssen alle Insti­
tutionen der Lehrerausbildung 
über Inhalte und Formen und 
Realisierungsverfahren disku­
tieren und in kritischer Aus­
einandersetzung mit den vor­
gegebenen Regelungen Vor­
schläge entwickeln. Dabei 
kann man nicht davon ausge­
hen, daß zuerst die neuen Stu­
dienordnungen erstellt und 
dann die Prüfungsordnung er­
lassen werden. Vielmehr kann 
es sich nur um einen Regel­
kreis mit partnerschaftlichem 
Austausch in und zwischen den 
Hochschulen, dem Ministerium 
und der Schulpraxis handeln. 
Den Fachbereichen steht dafür 
der Beirat für Lehrerausbil­
dung beim Didaktischen Zen­
trum (DZ) zur Verfügung, in 
den sie ja ihre ständigen Ver­
treter entsandt haben. Er hat 
auch schon in den vergangenen 
Monaten versucht, einen sol­
chen vor allem der Bestands­
aufnahme und ersten Ent­
wicklungs anläufen . dienenden 

Austausch zu realisieren. Nun­
mehr fordert die Situation 
konkrete und gezielte Arbeit. 
Aktueller Anlaß sind die im 
Zusammenhang mit der Kasse­
ler Regelung vom Kultusmini­
sterium in einem Erlaß festge­
legtep "Eckdaten". 

Eckdaten des 
Kultusministers 
o Studiendauer: drei bzw. 
vier Studienj ahre. 
f) Jede Lehramtsbefähigung 
.schließt drei "Qualifikationen" 
(im Verhältnis 1:1 :1) ein: eine 
in Erziehungs- und Gesell­
schaftswissenschaften ("Kern­
studium"), zwei in Unterrichts­
fächern (bz;W. einem U:p.ter- ' 
richtsfach und einem Lernbe­
reich der Grundßtufe). Die 
fachwissenschaftlichen und 
fach didaktischen Studien im 
Zusammenhang einer Fachqua­
lifikation stehen (im Verhältnis 
2:1). e 18 Semsterwochenstunden 
(bei einem stufenspezifischen 
Lehrangebot von 3 Studienjah­
ren) verteilen sich gleichmäßig 
auf die drei Qualifikationsbe­
reiche. 
G Schulpraktische Studien in 
jeweils zwei Semesterwochen­
stunden während der ersten 
Studienhälfte im Rahmen des 
"Kernstudiums", während der 
zweiten Studienhälfte im Rah­
men der Fachstudien. o Mindestens 5 Wochen Prak­
tika, bei T~ilung 6 Wochen, in 
der vorlesungsfreien Zeit sind 
verpflichtend. In Lehrveran­
staltungen während der an­
grenzenden Semester sind die 
Praktika vorzubereiten und 
auszuwerten. e Die Fachentscheidung sollte 
am Endes des ersten, die Stu­
fenentscheidung am Ende des 
zweiten Se-mesters erfolgen. , 
Diese Daten bilden die Diskus­
sionsgrundlage für die gleich­
zeitige Entwicklung von 
Grundzügen der Studienord­
nungen und Vorlagen zu neuen 
Prüfungs ordnungen, die, wenn 
.die für Kassel gültige Prü­
fungsordnung vom 22. 3. 1.974 
außer Kraft tritt - nach § 8 
"spätestens am 31. Juli 1976" -
das Amt des Stufenlehrers all- . 
gemein verwirklichen werden. 

Arbeitsprogramm 
Der Beirat für Lehrerausbil­
dung hat sich in seiner Sitzung 
am 2.5. 1974 unter Vorsitz von 
Herrn Stoodt mit dieser Situa­
tion beschäftigt unq. das fol­
gende Arbeitsprogramm disku­
tiert und beschlossen: 
Die Diskussion zur Neuord­
nung der ·Studieninhalte, Or­
ganisations- und Verfahrens- · 
formen sowie der Prüfungen 
sollte sowohl auf der Ebene der 
Fachbereiche als auch in den 
fachbereichsübergreifenden 
Gremien in Angriff genommen 
bzw. konsequent fortgeführt 
werden. Dabei liegt die Diskus­
sion der fachbereichsübergrei­
fenden Fragen und die Ent­
wicklung von Vorschlägen 

a) für allgemeinverbindliche 
Regelungen beim Beirat für 
Lehrerausbildung (in seiner 
doppelten Bindung an Senat 
und Direktorium des DZ). 
b) Die Vorlagen für die Quali­
fikationsbereiche von Grund­
ausbildung und Fachausbil­
dung sollen die vom Beirat für 
Lehrerausbildung bereits initi­
ierten und zum Teil existieren­
den Arbeitsgruppen für Curri­
culumentwicklul)g erarQeiten. 
Unter Bezugnahme auf den 
KM-Erlaß werden folgende 
Arbeitsgruppen des Beirats ge­
bildet: 
Erziehungs- und Gesell-
schaftswissertschaften 
(Grundausbildung) = Arbeits­
gruppe 1, 

Fachausbildung im Stufenbe­
zug (einschI. S.II) = Arbeits­
gruppe 2, 
Primarstufe = Arbeitsgruppe 3. 
Mitglieder der Arbeitsgruppe 
sind jeweils die (von den Fach­
bereichen nominierten) ent­
sprechenden Mitglieder des 
Beirats und ihre Stellvertreter 
und Vertreter der Schulpraxis. 
Dazu sollen weitere von Fach­
bereichen, zentralen GreIclen 
und der Praxis benannte Ex­
perten sowie Angehörige des 
DZ, besonders aus den Arbeits-
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stellen für schulpraktische Stu­
dien und Medie~didaktik,. korn- ~, 
men. 
Die Arbeitsgruppe Primarstufe 
hat in vorläufiger Zusammen­
setzung ihre _ Arbeit bereits 
aufgenommen. Wichtig für die 
Arbeitsgruppe Fachausbildung 
sind u. a. die Gespräche des · 
Beirats mit Referenten des KM 
(Prot. v. 13. 2. 1973). Vorberei­
tenden Charakter für die Bil­
dung der Arbeitsgruppe 
GrundaUSbildung hatte die Ta­
gung des DZ im HILF (Ende 
73; Protokoll in Vorbereitung), 
außerdem verschiedene Be­
sprechungen der frühreren Se­
natskomrnission und des Bei­
rats mit Vertretern des Fach­
bereichs 7 und mit dem ·Prü­
fungsamt für Gymnasiallehrer. 
Durch diese ~ primär von den . 
Fachbereichen getragene und 
vom DZ koordinierte - Ent­
wicklungsarbeit auf drei Ebe­
nen (Fachdisziplinen - Quali­
fikationsfelder Generalia 
der Lehrerausbildung) sollen 
in sinnvoller Arbeitsteilung 
und Zusammenarbeit an der 
konkreten Situation und Auf­
gabenstellung orintierte Ent­
wicklungsprozesse ermöglicht 
werden, an denen sich alle an 
d~n verschiedenen Stellen be-

Am Fachbereich Mathematik ist die Stelle eines 
. WISS. MITARBEITERS (BAT IIa) 

vorläufig ab sofort bis zum 31. März 1975 zu besetzen. Zu den 
Aufgaben des Stelleninhabers gehört vor allem die Betreuung 
von Examenskandidaten in Didaktik der Mathematik. Vorausset­
zung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium. 
Bewerbungen werden erbeten bis 10. Juni 1974 an den Dekan des 
Fachbereichs Mathematik der Johann Wolfgang Goethe-Univer­
sität Frankfurt, 6 Frankfurt a. M., Robert-Mayer-Straße 6-8. 

Am Seminar für Wirtschafts-· und Sozialgeschichte (Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften) sind ab 1. Juli 1974 die Stellen für 
einige 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

zu besetzen zur Auswertung von Archivbeständen und Anferti­
gung von Transkriptionen. Erforderlich sind: Kenntnis der deut­
schen Schrift sowie Schreibmaschinenkenntnisse. 
Bewerbungen sind bis zum 15. Juni 1974 an das obige Seminar, 
Senckenberganlage 31, Zimmer Nr. 752, zu richten. 

Donnerstag, 6. Juni 1974 Seite 7 

teiligen können und über die 
alle ausgiebig informiert wer­
den. Gerade dieses letztere er­
scheint wichtig, da Diskussio­
nen in den Fachbereichen zei­
gen, daß der Informationsfluß 
noch einiges zu wünschen üb­
rig läßt. Auch das DZ muß auf 
diesem Gebiet ja erst, gemein­
sam mit den Fachbereichen, 
Erfahrungen sammeln und 
Verfahren erproben. 

_ Aufgaben bei der 
Curriculumentwicklung 
Wichtige und schwierige Ar­
beitsthemen werden unter 
Orientierung an der neuen PO 
für die G HS Kassel und die 
"Eckdaten" des KM insbeson­
dere sein 
- die auf allen drei Ebenen zu 
diskutierenden und im Plenum 
des Beirats zu koordinierenden 
allgemeinverbindlichen Rege­
lungen, 
zum Beispiel: Welche Konse­
quenzen ergeben sich 
a) aus der Formel 
Qualifikation G:Fl:F (bzw. L) 
= 1:1:1 (18 swst)? 
b) aus der Stufenentscheidung 
nach dem 2. Semester? 
c) aus der Vorbereitung unQ 
Auswertung der Praktika in 
deri angrenzenden Semestern 
und den durchgehenden 2stün­
digen Bchulpraktischen Studi­
en? (Weiterentwicklung der 
gemeinsamen Richtlinien für 
die Praktika.) 
d) für die Studienberatung? 
e) für die zukünftigen Prü­
fungsordnungen? 
- für die einzelnen Qualifika­
tionsbereiche : 
Arbeitsgruppe 1: 
a) 36 Semesterwochenstunden 
für den Qualifikationsbereich 
Grundausbildung (Kernstu­
dium/); Inhalte, "Anteile", Ko­
operation, ~oordination, dizsi­
plinübergreifende Projektstu­
dien u. a. 
b) die Einbeziehung philoso­
phischer Studien 
c) 2 Sem. WSt. für schulprak­
tische Studien in det ersten ­
Studienhälfte "im Rahmen der ' 
Wochenstunden des Kernstu­
diums". 
d) Koordinierte Beteiligung 
der grund wissenschaftlichen . 
Fachbereiche an der "Vorbe­
reitung und Auswertung der 
Blockpraktika" Abstim­
mung mit der Gruppe der 
Fachausbildung mit Unterstüt­
zung durch das DZ. 
Arbeitsgruppe 2: 
a) Fachentscheidung am Ende 
des ersten Semesters 
b) 6· Semesterwochenstunden 
für 1 Fach 
c) Das "Eckdatum" fachwis­
senschaftliche Studien: fachdi­
daktische Studien 2:1. 
LehT!-Inhaltsprobleme, Per so­
nalbedarfsprobleme u. a. Für 
Klärung dieser schwierigsten 
Fragen des Qualifikationsbe­
reiches Fachausbildung wird 
es der engen Zusammenarbeit 
dieser Gruppe mit den ver­
schiedenen Fachausbildungen 
bedürfen. 
d) 2 Sem.-wst. für schulprak­
tische Studien in der zweiten 
Studienhälfte 
e) Koordinierte Beteiligung 
der schulfachbezogenen Fach-

bereiche an der "Vorbereitung 
und Auswertung der Block­
praktika " - Abstimmung mit 
der Gruppe der Grundausbil­
dung (Kernstudium) mit Un­
terstützung durch das DZ 
f) die Einbeziehung der Se­
kundarstufe II in die stufen­
orientierte Ausbildung. 
Arbeitsgruppe 3: 
die unter .1 und 2 genannten 
Probleme unter den besonde­
ren Voraussetzungen und Re­
formperspektiven der Primar­
stufe, insbesondere 
a) die Verschränkung mit der 
für die primarstufenbedeutsa­
men Bereiche der "Grunraus­
bildung" 
b) die Probleme der Vorberei­
tung auf einen stärker fächer­
übergreifenden Unterricht 
(Studium eines "Lernbereichs" 
als "zweites Fach") . 

Arbeitsorganisatorische 
Fragen 
Der Beirat, die Arbeitsgruppen 
für Curriculumentwicklung 
und die Lehr- und Studienaus­
s.ehüsse sowie Curriculumkom­
missionen in den Fachberei­
chen sollen besonders unter­
stützt werden durch die Infor­
mations- und Dokumentations-

, stelle des I)idaktischen Zen­
trums, die DZ-Bibliothek sowie 
durch die einschlägigen For~ 

schungsprojekte bzw. Modell­
versuche. Das Sekretariat des 
DZ leistet organisatorische und 
arbeitstechnische Unterstüt­
zung. Von Fall zu Fall wird 
auch Hilfe von seiten der Uni­
versitätsverwaltung erforder­
lich sein. 

, Zur Intensivierung der Diskus­
sionen und Verbreiterung der 
Arbeitsbasis ist ständiger Aus­
tausch von Protokollen und 
Arbeitspapieren der vers~hie­
denen Gremien vorgesehen. E,t 
soll der Arbeitsverbindung und 
Diskussion mit allen an der 
Lehrerausbildung beteiligten 
Institutionen, Prüfungsämtern 
und interessierten Gruppen in­

'nerhalb und außerhalb- der:. 
lJniversität dienen. 
Durch den -Beirat erfolgt 
laufende Berichterstattung an 
Direktorium, Senatsvorsitzen­
den und Präsidenten als Vor­
sitzenden des Lehr- und Stu­
dienausschusses und Erfah­
+ungsaustaUAc~ mit anderen 
Hessischen Ho<;hschulen. 
IDie Frage der finanziellen Un­
terstützung für bestimmte Ar­
beiten, für die Teilnahme an 
Tagungen des Hess. Lehrer­
fc:>rtbi:ldungsinstituts, überre­
gionale Tagungen z. B. HEF, 
Fachverbände, Studienreform­
tagungen ist zu klären, ebenso 
die Frage der Entlastung bei 
vorübergehender intensiver 
Mitarbeit einzelner Mitglieder 
der Gruppen. 
Der Beirat bittet alle Interes­
sierten um Mitarbeit. Einschlä­
giges Material, auch die Proto­
kölle des Beirats und der Ar­
abeitsgruppen, sind in der Do­
kumentationsstelle des DZ er­
hältlich. (KontaktsteIle des 
Beirats: Herr Füssel, Sencken­
berganlage 13-1'7, Zi. 107.) 
Pl'of. Dr. Friedrich Roth, 
Geschäftsführender Direktor 
des Didaktischen Zentrums 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist im Seminar für 
Verkehrsbetriebslehre ab sofort die Stelle einer 

WISSENSCHAFTLICHEN HILFSKRAFT 
OHNE ABSCHLUSS 

zu besetzen. Arbeitszeit 50 Stunden pro Monat. 
Aufgabengebiet: Suche und Auswertung von Literatur, Anferti­
gung von Auszügen, Katalogisierung von Zeitschriften-Aufsätzen 
zu Fragen des Rechnungswesens und der Preispolitik, Unterstüt­
zung bei der Vorbereitung und Durchführung von Lehrveran-
staltungen. -
Bewerbungen werden erbeten an Dr. Siegfried Hummel, Seminar 
für Verkehrsbetriebslehre, Hauptgebäude, Westflügel" Zi. 183, 
Telefon 7 98 - 25 72. 

Im Institut für Physikalische Chel)1ie. der Universität Frankfurt 
am Main ist ab sofort eine BAT lU-Stelle zu besetzen. 
Gesucht wird ein geeigneter M;itarbeiter, der sich an Aufbau, 
Entwicklung und Wartung von elektronischen _Meßgeräten be-
teiligen möchte. . , !', . , 

Bewerber richten bitte ihre Anfragen mit den üblichen Unter­
lagen an den Dekan des Fachbereichs Chemie der J. W. Goethe­
Universität, 6 Frankfurt am Main, Robert-Mayer-Straße 7-9. . 

" 
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3,85 Milliard~n fur Bildung Vaterschaftsfeststellung 
. du~ch Gewebegruppen 

Der Bundestag "hat am 22. Mai 
den Bundeshaushalt 1974 ge­
gen die Stimmen der Opposi- ' 
tion verabschiedet. In dem 
Etat, der insgesamt 136,39 Mil­
liarden Mark umfaßt, sind 3,85 
Milliarden Mark für den Be­
reich Bildung und Wissen­
schaft u.nd 3;68 Milliarden 
Mark für Forschung und Tech­
nologie vorgehsehen. Der Etat . 
des Bundeswissenschaftsmini -
steriums steigt damit , gegen- . 
über dem Vorjahr um 14',1 Pro- ' 

, zent. Insgesamt stiegen die für , 
, Bildung und Wissenschaft vor- , 

gesehenen Ausgaben mit 
14,1 Prozent stärker als die ge­
samten Bund,esausgaben, die 

, " sich ' Oi~egenübef 1973 : um 
" 13,4 Pr6,z~nt erhöhen. 

des für den Hochschulbau wa­
ren deshalb auch im letzten ' 
Jahr ,schon unter dem Ansatz 
geblieben. Sie hatten nur , 
1.,4 ~ statt der eingeplanten , 
1,8 Milliarden ' Mark betragen. ' 
Das Bundeswissenschaftsmini­
sterium geht davon aus, daß , 
auch in ' diesem Jahr die Ist­
Ausgaben ' des Bundes erheb­
lichunter dem vorgesehenen 
Haus:h~ltsansatz .liegen wer- ' 
d~n. Dal{ei ist der Bund mit 
den' HQchschul-Ausgaben ' 
schon erheblich in Vorleistung 
getreten. , . . 
Am stärksten ' wachsen die' . 
Ausgaben. des Bundesw.issen, 
schaftsministeriums ;tür . 'die 
beruflich~ Bildung und" d,ie 
Berufsbildungsförderung. 1 Sie 
sollen von 36,7 'MiUionen Mark ' 
im letzten J~hr auf 72,8 Millio ... 
nen Mark in diesem Jahr stei­
gen und damit nahezu verdop­
pelt werden. " ': 

';Der Deutschen Fors.chungsge­
meinschaft sollen, elnschließ- ' 
lich der Förderung der Sonder- ' . 
forschungs bereiche, in diesem : 
Jahr 310,4 Millionen Mark zur 
Verfügung gestellt werden. , 
Das sind 12,3 Prozent mehr als ', 
1973. 7,9 Millionen Mark sieht 
der Etat für ' Ausiandsaufent­
halte junger Akademi,ker und 
St;udenten, dEm Austausch v,on' 
Wissenschaftlern ~nd die. 
Rückkehr , deutscher Wissen­

Abgelehnt wurde in der Bun- ' 
destagsdebatte über den Haus- 1 , 

halt bei den Ber'atungen über Zu den Gewebegruppen zählt liche Ant*ör'p,€fr , gefunden 
den Ei'nzelplan des ' Fa;rnilie'p- man in erster Linie die 'serolo- werden, die 'für , die Bestim­
ministeriums der Antrag ' de,r gisch definierten Markmale , mungen " einiger HL .. :A:-Merk-
CDU/CSU' ' d' t tl' h ' .' der Leukozyten (weiße Blut- male bisher 'nur in 'wenigen In- : 
' , . le s aa' lC e För~, ko"rrierche' 'n). 'Es bandel't Sl'C' h derung des Sozialis'tischen 1-' stituten zur Verfügung stehen. 

Hochsohulbundes, (SHB') ' einzu,;, sötnit um "iBWfgruppep"\n ~~- ., p'ad:ufch wurde es möglich, das _ 
stellen, Di~ 'CDU/CSU-Frak- neql erweiterten' Sihne, ' die in . HL-A-System in die Vater-
titm 'erklärte, daß ,sich, die SPD : ' zweifacher Hinsicht von Be- sohaftsbegutachtung einzufüh- . 
durch den Entzug des Namens , deutung sind: Sie sind wesent- ren. Mit einer durchschnittli-
"sozialdemokratisch" selbst lich für den Er,folg von Organ- chen Ausschlußchance von 
von diesem Studentenverband ' transplantationen und sie er- etwa 95,Prozent für Nichtväter , 
getrennt habe, der' heute hicht ' möglichen in .vielen Fällen eine leis.tet die'ses System im Vater:"', 
nur eng mit dem kommunisti- z;uverlässige Aussage über die schaftsgujachten genausovlel. 
schen Spartakus "zusammen ar- , yater~chaft. Die serologisch wie die .übrigen derzeit ange­
beite, sondern von der' DKP nachweisbaren ' Gewebegrup- wendeten Blutgrüppensysteme 
geführt werde. Der Antrag de:r; , pen w~rden im' HL-A\-Systerh ' zilsammengenommen. " Hierbei 
CDT.Ji/:CSU 'die. ,Förderung: vori , . (HistokQmpatib~litäts-Locl1s A) ' 'Ve'rsteht.man Unter Blutgrup-', 
9.71 ,000 "Ma~k für 1974 aus dem.:' ' zusar,nmengefaßt, ' nachdem der ' " peh 'nIcht ' nur die klassische 

. Bundesjugendplan zu ~~rei; ,komplizierte ', Vererbungsme... ,. ETythtbzyten~M~mbrangrup-
cllen, wu.r,de -j'edoch 'von . der chanismus von verschiedenen pen, sondern lebenso die soge-
Koalition abgel'ehnt. ' , Fors,chergruppen im 'wesentli- nannten Serum~ und Enzym-

" . . d ch~n abgeJdärt werden koimte. gruppen. 
Der Etat ' des Bun esministe- A"ch das , Ins' tl·tu' t fu"r Irhm'u'n-. f" F : h . d ' ,u Aber .nicht nur ,für die Vater-rlUms ur, ors~ ung ,un h'.""mat' ologl' e der ' Unl·v·e.l,1,l·ta··t ' ' 
T h I · 1- ,0,+ • t ' 't · Cl 1';:' , ,schaftsbegu. tachtung sind ' ' d'l'e' " ec no ogle " Melg " mI .' Frankfurt patte durch Mittel ' 
?ß82 Milliarden Mark ' gegen- . ' .. , " ,. ir:n , Insti~u~ l' 'gewonnenen Er- . 
üoer 1973 um '17,4 'prozent. Die- . a~ls"" ~eII?- . F~Itz-:Rlese:Fond~ kenntnisse ' voti Bedeutung, 
se unge.wöhnllch hÖ,he ~teige- : , d"le , l\'1?glIch~eIt, mtenslv , bel " sondern sie .ermo··gll·'c·hen a' uch 

' ,- "I • • der Klarung noch offener Fra- , 
'r:ungsrate beruht allerdmgs ,. \)g"en 'ml't 't'k I ' d' .' 'el'ne' Verbesse'run' g der se" rO'lo ,darauf daß die 'B'U,Ildesregie- "c I . ~l;l'o/l ~p . , n , lesem \ 1., , ; , ...', -

.ri.mg , für das." · En~rgie.for- ," ~';1sfI?mer::thang wurde von der '. glschen Vorunt~rsuchungen 
schüngsprögrainm', zusä,t.zliche :' A:rbTl~sgr,uPP'e_ , um : P~of . .I. ,vor Organtransplantationep, da 
150 Millionen Mark zur Verfü- , W. Spl.elmann und 'Dr. S. SeIde die im HL-A!-Systein typischen 
gung gestellt hatte, und weitere a.n über 100 Großfamilien, zum Fehlerquellen, insbesondere ' 
20 Millionen Mark in den ·' Teil, biber mehrere Generatio- die Kreuzreaktionen bei Be­
Haushaltsberatungert ' zusätz- nen hlnweg, der , Erbgang die- rücksichtigung der Er'gebnisse 

< Die größten Ausgabenblöcke ' 
'innerhalb d,es Etats des Bun­
deswissenschaftsministeriums 
beanspruchen nach ,wie vor der 
Hochschulbau und die Ausbil- '~ 
Gungsforderung. ;FÜll , Ausbil- " 
dungsheihilfen nach dem Bun':' 
desa us bild ungsförderungsge­
setz sind im Etat 1,42 Milliar- . 
den Mark veranschlagt, ~fast , 1 

ein 'Viertel rriehr als im letzten ' 
Jahr. 1973' hatten 36 Prozent al- ' 
ler Vollzeitschüler in der ' 
Oberstufe und 47 Prozent aller 
Studenten Au~bildung~fö~de­
rung' erhalten. In dem Ansatz 
für :den Etcit 1974:

I
.sit;ld be~eHs ' 

die Kosten/iUt dIe Erweiterung , 
der' Alisbildungsf'Örderung ~uf 
die 'Ber~fsf,acr.s~,hi,il~rvQn ~ q,er . 
Klasse 11 an und auf Kinder 
,ausländischer ,Ar.b~itnehmer , 
und die' beabsichtigten Erhö­
hungen ' der , Förderungssätze 
sowie 'der Freibeträge enthal­
ten. Für die Graduiertenförde­
rung sieht der Etat 65 Millio­
nen Mark ' vor, 6,5 Prozent 
mehr als 1973. 

; schaftIer aus dem Ausland vor.· 

, lich f~r die ' R~aktorentwick- ser,' HL'-A-lV(er}mlale ,.ermittelt , weitgehend ausgeschaltet wer­
lung ' zur Verru~ung g~,~,t~l~t und an, i.1,ber 1000 gesunden ' den können. Die Befunde ha-

, whurdeMn:ttOlhhn.~ttdl~.seh dZl!sasttzl~- :personen (B-Iutspender) 'die ben bestätigt, daß nur 'durch ' 

Für .den Neu-und Ausbau von 
!Hocihteeihu[en" 'sind," entspre .. ' 
o1ll:entiu t>deh~i;"B~S'c!fi.Iüsseii aes 
ffi}anung-saüsse'ltü'sses "fur d'en 
Hochselltilbau, ~wei Mill~arde,n 
Mark in den: Etat' des Bundes-
wissenschaftsministeriums , , , 
eingesetzt. Im:' Raushalt 19:13 
waren ' für diesen B~reich 
1,8 'Milliarden' Mark , eingep.~ÄQ.t 
gewesen: Der 'Btirld,-kaffit aller7(', 
d:ings ,,'die ' tatsächliche, ,~U,$g.a'.., 
b'enhöhe

r 

nicht' "dn sich a\1S be,.. , 
stimmen, ' 'da 'er sicl). nur rn:t1" 
50 .Prozent an den ' Kost~n, " d~s 
H0Chschulaus.:. · .Und -neubaus ... · 
be;teiligt, während die anderen .'. 
50 .Prozent von den Ländevn" 
al.lfgeb.r:acht . werden. Die , tat- : 
sächliChen Ausgaben 'des Bun-:' 

\ JI 1 ",_,1, • 

Der, Etat des WissEmschaftsmi­
, nist,eriums enthält 90 Millionen 
, Mark für die Studenten wohn­
, raumförderung. In der menr­
, jährtgen F.inanzplan,un,g sind 
nach Angabert : 'des Ministe­
riums bis 1976 um 25 Prozent 
höhere Mittel 'eingesetzt als jn 
der bisher geltenden Finanz­
planung!' Außerdem' seiel!l f4r 
1974 aufgrun~ ei,I').~s .. so~~na®r 
t~n : Hausha1tsvern:tr~I;~S", .. über 
den Ansatz von 99MHliopep. 
~ark hinaus' . , M:etirausga9~p,. 
t>ü;; , zu ,50 Millionen, M~r~ ,zu. 
leisten, wenn für den : :aoch~ 
schulbau- entsprechend,',. werifT, 
ger ausgegeben werde. Für 
die, Förderung des '·Fer~st\l~.i 
diums lS{;hließlich " sieht der , 
Etqt , ,5)65 MHIiotleb' ~. Mark vör,,~' 
das" -sind I' 4;45 Millibd~n' ivraf~ " 
mehr':als ' -iIti letzt'eh ,;Jahr. · 'D~r ", 
Bl!lnd wH} siefr damit unteJj' an, 
derem'aufgrtihd eines 'V~r~~jii' 
tungsakomrn-ehs rriit 'den. :~än, ; 
dern an der Firtiüizlerung der ' 
Stj,ftung des Deuis'chen. ~~st~tut ,. : 
fiir: ,Fernstudien" (lliFF) ,beteili,- . 
ge,n. ' . . 

,.' r 

c en ,1 e a e SlC le el- H" f" k't d . ht' t .. 
gerung , des ; ' For~chungset~lts . au 19 el . er WlC .1gS en F:an:~lI~nuntersuchu~g:n z~-

'mit. 128 Prozent durchaus iPl ,Merkmale m der , hesslschen verlasslge Aussagen uber dIe 
Rahm.e~ det l:an~~iTIe~nen Bev[Hkerung ,,', fe§t&estel~t. ' ,Spezifität bzw. Unterspezifltät 
Haush'altserhöhungen gehal- ,Durch die Unter~1,lchung von ' , und deren 'Erbgang gewonnen 
ten. I Schwangeren konnten zusätz- werden. 

:' 

Rü~ktritt aus dem Beirat 
Zehn Hochschullehrer der Ge- den Rahmenbedingungen no­
samthochschule Kassel haben velliert werden mußte~. Dr.' 
am 15. Mai ihren Rücktritt aus Rüdiger deutete an, daß N1lJ.:- '. 
d,em Gründungsbeiriilt )h:r;-e:r oder 'Ergäniungswahien tür ' 
I1Qch'Schule .erklärt. Als ~e':"' , ct'e~ ,Gr 4ndungsbeirat der "Ge-: 
gr.:iilfl!(:h1ng ' geben sie nach den , samtlicichschule ,Kassel,· mög--' 
Wor:ten, des 'Sptecqers/ Hans, . li~hwäieA:. "",,' i, ,;,':" ,,:' 

Karl ,Beckrr'ulnn; an, ,der Kul": N!a9KAn~i~ht[ 4es tbocbsGhllllpo~" 
tusminister halje', 'für die ' Bera- liiischen Sp~~chers " der r hessi'"-"! 
tung ,eines Referentenentwlltf~:, schen ' SPD-Landtagsfraktion, '" 
fün, I <ein' . hessisches : Gesamt"': " Dy; 'Werner Brans, beruht der ' 

samthochschule Kassel mit den ' 
10 aus dem GrÜndungsbE)irat . 
zurückgetreten'en . Profess'oren 
s'olid'adsch !''e'rklä'rt: 'Die ' 45 " 
Hocbschullehrer gehören' den': 
drei , Organisationsei~heit~~ 
Gjesellschafts'''' : und Erzl~:" . 
hungswiss~nscHaften'; Sprac;he, : 
und Literatur' sowie Mathema- ' 
tik und I Naturwissei1s~aft an. 

h~chschulgesetz, eIne derart . RücMIlitt'· der Grundungsbei- • 
kurze FTis.t :gesetzt~ öaß er d~~:I,1 ra,~s.,.lY.Iltglieder ,r ttlletdlngs ' auf " 
Selbstverwaltung'~gtem,i~q. dyr. ", einer , hFehldJn!förmatititl« , 'der AlleReferendare 
HOQhschulen gar h~cpt ,mö&Jic9-,'" Ho:Chschulpräsidentm f lDr: "RÜ- l(". d 11 
sei, 'funtlietfe ' ' St~'~~hgn.?h;rnen •. diger. Braps erklärte~ 0ffen]jar'q w~~ ,, ~~ ein:ge~~t~1 r . 
da'Zu abzugeben: ' ~ie fri.st V.QP'I habe ' Frau, ~üdiger den 'Ein':' ' K lt ' . . t ' F , .. d b .' " 
nurr"vier Wochen lasse daran · druck erweckt" daß das ' hessi- ,'r . U usmm ls. er von ne e urg , 
zweifeln; ' ob '! überh;aupt~r e'i.il:e ,', . sche Gesamthocbschulgesetz hatyn.~erstnchen, daß alle Re- , 
ernsthafte ' Kriti~ ~,es ~e.feren"" noch in der lauf~nden Legisla- ' fer~ndare" die ' . die zweite' 
te~en~'wurfs erwiin,s~l1t, sei-. < .' turperid'de v~ral;>scbiedet wer.;. St~at,sp:rüfung. m<it Erfolg able- : 
MItglIeder der Planungs gruppe " deo Dies sei aber schon deshalb , , gen mH ' Beginn ' I des neuen 

, u~(Lder., Hochsehulver~altun.g, l unwci~rscl;1e~.Q,Üch; .. weil zur , " Sch~ljahres als Lehrer in den 
Gescliic~t~,~js~~~sch~ften \ ' , FOI1&chub.g'sgeirtei~schaft ' ~r_ " hattel1 . ,dagegen be.reüs seit , r:ec11~lic~t:t~ ,~: 4-1b,sjoh~rung des ', Schuldienst übernommen wer-
Prof: :pr:)\.ndreqs. Kronenb'erg de 'von "i'hnen ' die 1961/64 be .. , .. ~on~ten. G~legenI:eIt , ge~abt, Gese,tze~ S,oWi9Pl. Stellungnah- , ' den Dies gelte auch für die 
kehrte von einer~echsmonati- :, ' . gonnene ' Dokumentat~t:m. ' über! sICh In dIe DIskUSSIOnen emzu- men 'des ~unp~s,wissens~hafts- , " '. ,,', ' ' 
gen' ' :for's~h.ungsreise nach der , die NUoier erganzt. Die Au.s- , s.chalten .. <Das Vorg~~en , d~s. "., min1#y,~iU,I,ljl,lUlls. ,a.uch , de'[l 'RUll.o i " .!:?tu~lenreferend.ar,~. an Gym- . 
DemokratisGhen , Repu.blik' Su- wir~urig,eh;,,..drr . 19~~ ,edQIgten ,KultuS,J;lillnIster s ' v'~rstark<:; d~~." tusr~)irr1At~kQAf~:.en'z " abge- " naslen. , und, ' dIe , Le1'!rer an 
dan 'zurück, die er · zusammen' Zwangsu,r:nweHNpg'( :von 50000 , :Sorge, ,daß der ~r:und~ngs.?,~,l-..; :wart.et~,M?'~rderpp..ußten. :';"'. ".'cl ,~ be.r~~l,lchen S~h?l~n. ,Epenfa~.ls ' 
mit seiner , Frau, Dr. ,Waltraud Merisc~en ,a,us dein Ge1;liet des ' ra~, n~lf. ', al~ , Leg'lt1m~tlO'nsg:~- I ", l:T, ' ntyrq.e. s~~n . TI " , haben ,"" i 'sICh' : \, seI em na:ht~gs,~r, ., pber,gang m 
Kronenberg, durchführte. ' Mit ' jetzigen' ,. Na~ser-S~es" nach " m,lUPl, fU~leren solle, dem eme , ,45 Hpchs<;hlJ,llehr-e11' :,1 der \ Ge .. ': "der ' Bezahlupg sichergestellt. , 
Unterst'ü~zpng der Deutscheh Khashm el Girba wurden in ' wirksame Mitbestimmung ver- ' , , . I ( , I, . J, ' .,., • I \. 

das 'Forschungsprojekt einbe- sagt bleibe. DeI' G}:lürtdu'ngsbei": I ~. '.", - . ,,( Il ' " 
zogen. rat entspricht in ' , etwa: ' dem" i " 

UNI-REPORT Konvent und den . ständigen . _~-':"':_~--'--.._~~..,......---.. __ ~~'--\,o.;,..-~-,-~~~-~----~----. 
Ost- und außereuropäische ' Ausschüssen eiher ' herkömm. Ii~ " 

Zeitung der Un iv e rsität F r ankfurt Spl'ach- und .Kulturwissen-
am Main .. Herausgegeben vom Prä- schaften ohen Universität. Ihm gehörten ' 
sidenten der Univer sität. Redak- 'Professor Dr. Rudolf 'Sellhel'm' bisher 14 Hochschulle,hrer" sie- " 
ti on : A,ndrea Fülgraff und Rein- b st d ' ' 
hard Heisig, Presse- und Informa- hat einen Ruf an die l.ehrkan- ,en u enten und zwei Ver,.,. , 
tiopsstelle 'der 'Johann Wolfgang • : zel für ' Arabistik und Islam- , treteF der Bediensteten an .. 
Goethe-Universität Frankfurt D-6 l- " D' 1 
Frankfurt am Mairil, Senckenherg'- "',kunde an der Universität Wien le Kas;;e er Gründungspräsi: .. 
anlage 31, Telefon' 0611 / 7-98 - 25 31 erhalten.' d~nti:Q Dr. Vera Rüdiger be- ' 
oder 247'2, Telex 0 ' ~1~ 932 unif d. Humanmedizin dauerte zwar diekurzgesetzte 
Namentlich . gezeichnete' Beiträge ' Prof. Dr. H. Mart in und Prof. Frist" erinnerte jedoch daran, 
geben nicht unbedingt die Meinung daß es sich bel' dem orll'ege' 
der Herausgeber wieder. Dr. L.l'{owicki, beide vom Zen- " v n-
UNI-R~PORT erscheint alle 14 Tao-e tr.um der Inneren ,Medizin der den Material um einen Refe-
am Donn~rsta..g. mit ·Ausnahme d~r J. W. Gpethe<-Universität;' renten entwurf ' handele~ ,mit 
Semesterfli!rieq., Die AUflage von dem sich das Kabinett auch in-
15000 Exemplaren wird an die Mit.. Frankfurt/Main, sind eingela-' . haltlichnach dem'Eingang' der 
glieder der Universität Frankfurt den w,orden, auf dem interna­
am Main ver teilt. - Anzeigenver- tionalen Symposion über ab- Stellungnahmen noch befassen 
waltung: HARTMANN-WERBUNG. . norme Hämoglob;ne und ·Tha- werde. Die späte Einschaltung 
6079 Sprendlingen, Berliner Ring ~ 
134. Telefon (06103) 68327, Telex lassämie, das in der Zeit vom der Selbstverwaltungsgremien 
0417951 hWerb d , 'Zur 'Zeit ist die 24. bis 27 A, ugust 1974 in Istan- sei damit zu erklären, daß zu­
Anzeigenpreisliste Nr. 5 vom' l.April 
1'974 gültig: - Druck: Union-Druk.. b~l ,stattfindet, einen Vortrag nächst die im hessischen Uni-, 
kerei, ,6 Frankfurt am Main. zu halten. versitä,tsgesetz vorzunehmen-

Freitag, 7. Juni, 2ü Uhr c.t., Se­
minarraum 4, Dantestraße 4 

, bis 6 :, "S truktur und pynamik 
von Theorie'n".' Vortrag von 
Prof. Wolfgang ~tegmÜiIer,,' 
München .. ',; , ' 

Montag, 10. Juni, 15 Uhr s.t., 
.. Seminarraum des Instituts für 

Physikalische ChemieI:' Sitzurig 
der Fachbereichskonferenz 
Biochemie und Pharmazie. 
Montag, 10. Juni, 18 U,hr , c.t., 
Paul-~hrlich-Institut: "Evi-

, denz für spezifische, membra­
nassoziierte Melanomantige-

. ",. ,111 

ne" . Vortrag ' V6'n Prof'. , ~gon 
Macher, Münster. ' ' 
Dienstag, 11. Juni, ~4.3,6 Uhr,' 
Senatssitzungssaal : Sitzung 
der Fachbereichskonferenz 
G~ographie. 

Dienstag, 11. Juni, 17 Uhr c.t., 
großer Hörsaal der .Biologi­
schen Institute: "Vergleichen­
de Untersuchungen zur Diffe­
rEmzierung und Determination 
der Kasten bei den Hummelar­
ten Bombus hypnorum und 
Bombus terrestris." Vortrag 
von Dr. Pet er-Frank Röseler, 
Würzburg. 

I !,..s: -; ! I J \ 
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